
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1921

280 (30.11.1921)



Tageszeitung für Dos werktätige Volk MttetbaDens
v -rugsprriS : Durch unsere Träger zugestellt 7 .* mit Zustellgebühr:durch die Post bezogen 1 tn der Geschäftsstelle und be . unserenKarlsruher Ablagen abgehoir 6 Jt iiionailich . — Einzelexemplar 80 <Z .

Ausgabe : Werktag» mittag». GrscköstMrNe
#. Redaktion : Luisenstr 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Re. 128 ; Redaktion Nr. »81 .

Anzeigen : D» einspaltige Kolonelzeil« 140 Jt . Die Reklamezeil «4. — Jt ; bet Wiederholungen Siaoott nach Tarif . — Snnohm«-
kchluß 8 Uhr vormittag» für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Ueber die Lage Deutschlands
TU. London , 20. Nov. Im Zusammenhang mit der An¬wesenheit des englischen BertrrrerS der ReparationSkommissio »,Eir John Bradburi rn London , sowie mit dem kürzlichen BesuchStinnc » in London bringt heute die Pariser . Daily Mail ' auSder nächsten Umgebung von Bradburi unter der Ueberschrift „Ein

Memorandumsvorschlag für Deutschlands Schuldverpflichtungen",die Nachricht, daß die englische Regierung im Begriff sei, die be¬merkenswerte Anrcguug zu machen, man solle Deutschland er¬möglichen, seine Reparationszahlungen an d>le Alliirten wäh¬rend der nächsten 2—S Jahre aufzuschiebcn . Zur näheren Be
gründung dieser Mitteilungen wird ausgeführt :

. Die bedenkliche Lage der deutschen Finanzen und der kürz¬lich« Besuch von Hugo Stinnes , des deutschen Magnaten , in Lon -don haben die Aufmerksamkeit der englischen Regierung auf die
Reparationszahlungen Deutschlands vom 15 . Januar gelenkt .Der Kurssturz der deutscl>en Mark hat seine vernichtende Wir¬
kung auch auf den britischen Handel ausgeübt . Ter deutscheMarkt ist den englischen Waren nunmehr so gut wie verschlossen.Sir John Bradburi hat auf Grund der Berliner Reise der Re¬
parationskommission eine Denkschrift ausgearbeitet , die vom eng¬
lischen Kabinett ernst erörtert werden soll. Man kann bereits
vorweg sagen , daß diese Denkschrrst zu dem Schluffe kommt, die
englische Regierung möchte sofort eine Stundung der deutschen
Reparationsschuldcn für die Dauer von 2—3 Jahren einräumen .Man erhofft von einer solchen Maßnahme « ne sofortige Erho¬
lung der Handelsbeziehungen mit Deutschland. So , wie die
Dinge jetzt liegen, kann Deutschland seine Reparationszahlun¬
gen nur durch vermehrte Notenausgabe begleichen, wodurch der
Wert der Mark noch tiefer heruntergesctzt wird. Das Stundungs¬angebot der Entente wird deshalb an die Bedingung geknüpft ,
daß die deutsche Regierung diese gefährliche Papiergeldausgabe
einstellt und dafür die reichen Industriellen zu einer Besteuerung
heranzieht. — Ueber die Haltung der französischen Regierung
zu diesem Vorschlag zu prophezeien , wäre noch verfrüht. Aber
es steht ganz außer Frage, daß vie Schwierigkeiten der deut'chen
Lage auch den Franzosen nicht entgangen sein können . Diejeni¬
gen französischen amtlichen Kreise , die den wirklichen Zustand der
europäischen WirtschaftSverhältniffestudieren konnten , stehen fol
chen Vorschlägen günstig gegenüber. Deutschland̂ würde natür >
lich gewisse Zahlungen der Reparationsschuld nämlich in Form
von Sachleistungen fortsetzen können und die anderen Zahlungen
sollen tucht aufgehoben , sondern aufgeschoben werden.

WTB . London , 29. Nov . Wie Reuter erfährt , erklärte in
einer Rede in Neuyork der amerikanische Finanzmann Frank
Banderlip , die den Vereinigten Staaten geschuldeten Be
träge müßten zur Wiederherstellung Europas verwendet wer¬
den . Jedermann außer Frankreich gebe zu, daß die Deutsch¬
land auferlegten Reparationen undurchführbar sind. Wenn die
Reparationsbedingungen nicht endlich abgeändcrt würden, so
werde Deutschland finanziell zusammenbrechen. Es sei den Alli¬
ierten ebenso unmöglich , ihre Schulden an die Vereinigten
Staaten zu bezahlen, wie es Deutschland unmöglich sei, seine
Schulden an die Alliierten zu entrichten. Die den VereinigtenStaaten geschuldeten Beträge müßten daher in eine Schals an
dir Menschheit umgewandelt werden.
! Die Politik England -

WTB . London , 29. Nov. Lord Robert Ereil sagte
gestern in einer Rede, ein Gedeihen Deutschlands sei für die
Wirtschaft Europas unentbehrlich. Es müsse ein wesentlicher
Teil der englischen Politk sein , nichts zu tun , was der
Wiederherstellung Deutschlands gefährlich wervcn könnte .

Reichskabinett und Teuerung
" TU . Berlin , 30 . Nov . Das ReichSkabine 1 been¬

dete, wie halbamtlich mitgcteilt wird, gestern unter Teilnahme
der preußischen Minister seine Beratungen über dir durch die
Teuerung geschaffene Lage. In Verschärfung der Borfchriften
»ur Bekämpfung des Wuchers wird den gesetzgebenden Körper,
schäften unverzüglich eine Vorlage unterbreitet werden, welche
die Veröffentlichung sämtlicher Berurteilter
wiegen Schleichhandel und Preistreiberei durch
* ■e Presse vorschreibt . Bei Verurteilung wegen schwe -

Fälle (Gefängnis über 3 Monate ) ist außerdem Be r ö f »
Mntlichung durch Anschlag vorgesehen .

Ferner beschloß das Kabinett, die bestehenden PreiSprü -
sungsstelien durch Kommissionen zu ergänzen, denen
neben Vertretern der Verbraucher auch Vertreter der Gewerk¬
schaften angehören. Die Preisprüfungsstellen werden Anwei.
sungen zu entschiedenem Borgehen gegen den Wucher erhalte».

Zur Besserung der Milchversorgung « erden 400
Mi l l i o n e n Mark bcreitgestellt werden, und zwar für solche
Gemeinden, in denen die Milchversorgung besonders Rot leidet.Lon den 4M Millionen Mark sollen tunlichst je ein Drittel die
in Betracht kommenden Länder und Gemeinden aufbringcn .
Soweit die Gemeinden hierzu nicht in der Lage sind, soll daS
»eich auch dir von den Gemeinden nicht aufzubringenden Mittel
nit übernehmen. Den Gemeinden soll in der Berwendnng der
Mittel freie Hand gelassen werden ; jedoch sind die Gemeinden
karaiif hinzuweiscn, daß sich insbesondere der Einkanf von
vuttcr , vor allem von ausländischem Kraftfutter und die ver»

, billigte Abgabe solchen FutterS an die Kuhhalter empfiehlt.

Verurteilte Auslandsfchieber
Ber l in , 30 . Nov . Das Aachener Wuchergericht vernr .

ikilt« Schleichhändler wegen Verkaufs von Eiern nach Belgien
4u vier Monaten Gefängnis nnd 5000 M Geld »

Mehrere andere Personen wurden wegen ähnlicher
Lergrhen zn Gefängnis . und Geldstrafen verurteilt . In Her .
" u sind Eier für 23 Mark das Stück verkauft worden.

< Revolution in Nieverkalifornien
TU. Mexiko » 29. Nov . Der Präsident von Mexiko teilt mit,
in Niederkalisornien eine Revolution ausgeörochen ist. i

Die Kredithilfe der Industrie
TU. Berlin , 80. Nov . In der gestrigen Sitzung des

ReichSauSschuffeS des Reichsverbandes der deutschen Industrie
erstattete Hugo StinnrS über seine Londoner BesprechungenBericht. An der Aussprache nahmen auch die Mitrlieder des
Reichsverbandes teil, die in den Ausschuß für Prüfung d-r
Fragen der Sanierung der Reichseisenbahnen gewählt worden
waren . Man kam überein , daß Geh . Rat Büchner, der Gene¬
ralsekretär des Retchsverbandes der deutschen Industrie , zum
Reichskanzler entsandt werden solle . Dr . Wirth hatte sich vor
einiger Zeit mit Vertretern der Wirtschaftskreise darüber unter¬
halten , eine aus Mitgliedern der Industrie und der Finanz
gewählte Kommission von sechs Herren zu bestimmen, die mit
den englischen und amerikanischen Wirtschaftskreisen über die
Kreditfrage in Verbindung treten soll. Geh. Rat Büchner sollnun den Reichskanzler davon in Kenntnis setzen, daß der
Reichsverband mit diesem Vorschlag einverstanden ist. Die
Kommission selbst soll von Dr . Wirth bestimmt werden. Die
Verhandlungen mit dem AuSlande sollen sortgeführt werden.Den deutschen Industriellen kommt eS nicht allein für einen
Kredit auf den 15 . Januar an , sondern vor allem darauf , einen
neuen Zahlungsmodus zu finden, damit wir nicht nach dem
Termin alsbald wieder in die neue Notlage kommen . Ueber die
Wege , die dazu führen können, ist in London ausführlich ge¬
sprochen worden. Daß hier noch sehr große Hindernisse zu über¬
winden sind , versteht sich von selbst.

Sozialistischer Wahlerfolg in Zwickau
Zwickau , 28. Nov . Bei den Stadtverordnrtenwahlea am

Sonntag haben die Bürgerlichen im Gegensatz zu den Wahlenin anderen sächsischen Großstädten eine empfindliche Niederlageerlitten . Ihre bisherige Mehrheit von lg gegen 17 Stimmen ,die sie seit der Revolution unerschütterlich behalten haben, ist
gebrochen worden. Bei den Stadtverordnetenwahlcn am Sonn¬
tag wurden 19102 sozialdemokratische und 18 652 bürgerlicheStimmen abgegeben. Die Rechts- und Linksparteien bekom¬
men je 18 Mandate . Besonder» bemerkenswert , ist dieses Er -
gebnis insofern, daß diesmal noch 100 Stimüien ^mehr auf die
Sozialdemokratie fielen als bei den Stadtverordnetenwahlen an .
fangs 1919, wo nach der Revolution in einem gewissen Rausch¬
zustände fast alles sozialistisch wählte.

Keine Herabsetzung der alliierten
Schulden

WTB . P a r i S , 29 . Nov . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne " auS Neuyork hat Schatzministcr Mellon gestern in
aller Form die Nachricht dementiert , daß die amerikanische
Regierung eine Herabsetzung der alliierten Schulden um
50 Prozent oder um irgend einen anderen Satz in Erwägung
ziehe.

Die Befreiung Chinas
WTB . Washington , 29 . Nov. Die Vertreter der neun

Mächte haben eine Entschließung zugunsten der Aufgabe
der Vorrechte der fremden Rationen in der Berwal.
tung Chinas mit dem Inkrafttreten ab 1. Januar 1922 an.
genommen. Der Vertreter Japans macht Vorbehalte über das
Datum , da er erst Weisungen feiner Regierung einholen wolle .

Eröffnung des rumänischenParlaments
WTB . Bukarest, 29 . Nov . Das Parlament wurde heute

vom König eröffnet . In der Thronrede sagte der König u. a .,dank der Regierungsmaßnahmen zur Sicherung der Ordnung im
Innern habe die Arbeit im Lande friedlich und unter günstigen
Bedingungen vor sich gehen können. Die letzte noch bestehende AuS-
nahmematznahme werde bard aufgehoben werden. Die Be¬
ziehungen zu den Alliierten seien weiter eng und herzlich. Neue
Beschlüsse seien mit den Nachbarländern geschloffen worden, mit
denen Rumänien gemeinsame politische und wirtschaftliche In¬
teressen verbände. Die Beziehungen zu den anderen Staaten
nehmen wieder normale Gestalt an . Die Thronrede weist ferneru. a. auf die zur endgültigen Besserung der Finanzlage not¬
wendigen Maßnahmen hin. Die Wahlreform soll auf der Grund¬
lage de? allgemeinen , direkten, geheimen und obligatorischenWahlrechts mit Proportioneller Vertretung der Minderheitendurchgeführt werden. Schließlich erwähnt die Thronrede nochdie militärische Reformvorlage .
Aus dem Oedenburger Abstimmungs»

gebiet
TU. Wien, 29 . Nov . Aus den Gebieten östlich und südlichum Oedenburg kommen zuverlässige Meldungen über Banden-

tonzrationen . Es hat den Anschein , als wollte Ungarn daS Er¬
gebnis der Volksabstimmung nicht abwarten, sondern wie im
August sofort nach der Räumung durch die regulären Truppenin Oedenburg Banden eenmarschieren zu lassen .

WTB . Wie», 29. Nov . Wie die Blätter erfahren, werden
die interalliierten Truppen für daS Oedenburger AbstimmungS -
gebiet zu gleichen Teilen aus «italienischen, französischen und eng .
stschen Truppen bestehen .
Ungarische Truppen auf tschechoslowakischem Gebiet?

TU. Wien» 29. Nov. Den Blättern zufolge sind ungarischeTruppen in tschecho-slowakischem Gebiet eingedrungen und habeneinige Ortschaften besetzt.

Industriekrife in Polen
TU- Warschau, 29 . Nov. Dem „ Postep " zufolge greift in .Polen die Jndnstriekrise auf alle Kreise über und wird zu einer

Erscheinung, die eine, ernste Beunruhigung hervorruft. InLodz arbeitet der größte Teil der Fabriken nur drei Tage in der
Woche. In Warschau und Tschenstochau ist wegen deS Still,'tan -des der Industrie ein großer Teil der Arbeiter ohne Beschüf-tigung.

Zm Begriff de; Klaffenim-stt
Ungestüm fordern die Kommunisten die sofortige

Freilassung aller politischen Gefangenen .Zu gleiel>er Zeit liest man in der „Freiheit " die Feststel¬
lung des internationalen Verbandes der Transportarbei¬ter, daß in Rußland aus den Gefängnissen und Zucht¬
häusern haufenweise die gemeinen Verbrecher entlassen wer¬
den müssen, um Platz zu schaffen für die politischen Ge¬
fangenen. Die Kommunisten erwidern auf diese Feststel¬
lung, daß solcher Vergleich gar nichts beweise. In Deutsch¬land gälte es, die revolutionären Arbeiter , die
Klassenkämpfer gegen die Bourgeoisie zu be¬
freien ; in Rußland aber handle es sich um konter¬
revolutionäre Schufte , welche die Macht der be¬
freiten Arbeiter und Soldaten unterwühlen wollten. Diese ,politischen Gefangenen in Rußland sind dabei Sozialisten,Männer und Frauen aus dem Proletariat , die in hartem
Kampf gegen den Zarismus ihre Treue für die Sache der
ArbeiterUasse und ihren Cbarakter bewährt haben . Die
politischen Gefangenen in Deutschland sind günstigstenfalls

'
politische Kinder , die von verbrecherischen Dema»
gogen verführt worden sind . Aber die kommunistische
Lehre vom Klassenkampf fordert , daß die erprobten rufiV
schen Sozialisten weiter eingekerkert sein müssen, daß aber
in Deutschland nicht nur jene politischen Kinder, sondern
auch gemeinverbrecherisches Lumpenproletariat sofort zu
befreien sei.

Oder ein anderes Beispiel: Die Kommunisten beneh¬
men sich im preußischen Landtag wie Gassenjungen. Eigent- ,
lich viel schlimmer als Gassenjungen: denn sie rüppela

. nicht aus naiver Freude , am Unfug, sondern bereiten die
j Trillerpfeifen und Stinkbomben mit sorgfältiger Ueber«
. legung vor und analen sich das Gebrüll und die Schimpf- ,
! Worte ab , mit denen sie die Verhandlungen stören . Sie
lassen den Präsidenten nicht mehr sprechen, ohne ihm so-

j fort „Lumpenpack " und ähnliche Koseworte entgegen -»-
! rufen, sie verlangen 67 namentliche Abstimmungen hinter¬
einander über die gleichgültigsten Dinge und schämen sich !
nicht, mitten in das Affentheater hinein plötzlich wieder
einen A m n e st i e a n t r a g für die politischen Gesänge«
neuen zu tragen . Als ob sie erst Nachweisen müßten, daß
ihnen auch diese ernste und bittere Frage nur ein Stück
agitatorischer Spielerei ist. Hält man nun den
Kommunisten vor, wie dumm, wie unwürdig , wie gemein
ihr Treiben ist, so erwidern sie, das sei eben „ein Stück
Klassenkampf " .

Diese kommunistische Auffassung vom Klassenkampf ,
hat mit der unseren nichts gemein. Wir können uns allen¬
falls vorstellen , daß unter bestimmten Voraussetzungen daS
Werfen von Bomben ein Stück Klassenkamps sein kann,
aber das Werfen von Stinkbomben ist immer nrft
eine kommunistische Albernheit. Wir verstehen unter Klas-
senkampf die Vertretung der Interessen des arbeitenden.
Volkes gegenüber dem toten Kapital . Wir anerkennen al5j
Klassenkampf all das , was dem werktätigen Volke zu nützen ;
geeignet ist . Aber das ganze kommunistische Treiben ist .
von A bis Z nichts anderes als Verrat am Klaffenkampf .
Die Kommunisten erhöhen nicht Ansehen und Macht der ;
Arbeiterklasse , sondern machen sie lächerlich und durch Zer» !
splitterung ohnmächtig . Die Kommunisten haben einfach ;
das Geschäft übernommen, das früher der Reichsverband -
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie durch bezahlte !
Agenten treiben ließ. Sie besorgen die gleiche Verleumd
düng der Sozialdemokratie gratis , au» purer Dummheit
und Gemeinheit. „ . , ,

Und welches ist der große Zweck , der angeblich alle ihre ,Mittel heiligt? In Rußland proklamiert Lenin Rückkehr:
zum Kapitalismus als oberstes kommunistisches Geg:n- ;
wartsgebot. Inzwischen verhungern 25 Millionen Men-
schen. Unerschüttert envidern die Kommunisten. Rußlands
dürfe zu reformistischen Methoden greifen und Ruwand
dürfe die ungeheuerlichsten Menschenopfer bringen , die ie
die Welt gesehen hat, denn es geschähe alles für dre Herr. ;
fchast des befreiten Proletariats , nicht für die Aufrechte^
Haltung der Kapitaltzgewalt. Aber wo ist das , befreite
Proletariat ? Es hat weder Wahlrecht noch Achtstunden¬
tag , es hat weder Brot noch Bildung . Und seme Herr¬
schaft besteht in der Herrschaft eines kleinen kommunisti¬
schen ParteiklüngelS , für den jede Freiheft und daS ganze
Volk geopfert wird . „ . .* !

Die Kommunisten haben aus dem Wort „Klassenkamps .
einen Fetisch gemacht , den sie verehren, wie die Wilden
irgend einen Holzklotz. Menschen , die über die Primitivi¬
tät des Wilden hinausgewachsen sind , werden sich diese» ,
Fettisch nicht unterwerfen . Klassenkampf schließt Set «
nunft und Anstand nicht auS , sondern ein .. Ehr -;
lich und wirksam kann ftir die Interessen deS arbeitenden
Volkes nur eintreten , wer auch in diesem Kampf nnt
ständige und kulturgemäße Mittel anwendet, nur verunns-
tigen und kiiltursördernden Zielen zustrebt. Unter dem ,
Watte ..Klassenkamps " verbergen sich heute zwei ganz ver- ;
schiedene Begriffe. Der Klassenkampf der,Kommunisten ist ,
nur sinnloses Toben und Zerstören« , in lrder Hinsicht erp
Verbrechen gerade an der Arbeiterklasse . Ter Klanm -
kampf der Sozialdemokratie ist die bewußte und einbettluhe.
Aktton des wetttätigen Volkes zur Befreiung aus aolihfö ®

t
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Unfreiheit und wirtschastlicker Not . ist das Ringen um
ehrliche Demokratie, menschenwürdiges Dasein, höhere Kul¬
tur und vollendete Gerechtigkeit . Wir werden uns mit den
Kommunisten über den Begriff des Klassenkampfes schwer¬
lich verständigen können . Aber wenn sie im Namen des
Klassenkampfes die Arbeiterschaft zu irgendwelchen neuen
Dummheiten oder Gemeinheiten antreiben wollen , müssen
wir uns achselzuckend von ihnen abwenden: Ihr habt einen
andern Geist!

ReichrMsWrsiiilifter Schmidt öder die
Diim»g md zese» dm LMrMMmr

«Letzten Sonntag hatte die SozialdemokratischePartei Grotz -
DerlinS eine öffentliche Volksversammlung einberufen, in der
Neichswirtschaftsminister Robert Schmidt über die Teuerung
sprach. Als gegen Ende seiner Ausführungen die kommunifti-
sche Opposition sich sehr lärmend bemerkbar machte, lenkte Mi¬
nister Schmidt auf das politische Gebiet über und rechnete mit
dem linken Flügel der U.S .P . und den Kommunisten ab. Die
Ausführungen des Ministers gewannen noch dadurch an Inter¬
esse, daß der Versammlungsleiter erklärte, man müsse die Kund¬
gebung in Anbetracht der zu erwartenden Neuwahlen des Reichs ,
tags als den Beginn des Wahlkampfes der Sozialdemokratischen
Partei betrachten. !

Minister Schmidt erklärte, er könne es verstehen, wenn an¬
gesichts der zerstörten Gebiete Nordfrankreich bei den Franzosen |
der unbedingte Wille nach Aufbau und Wiedergutmachung vor¬
handen sei. Aber ich kann nicht, so fuhr der Minister fort, diese
Politik Frankreichs verstcheu , die Deutschland endgültig zertrüm¬
mern will , um damit eine katastrophale Gefahr für Europa her-
oufzubeschwören . Tie Aufbringung der ersten Goldmilliarde nach
dem Londoner Ultimatum hat zu der ungeheuren Entwertung
der deutsä-en Mark geführt und deshalb ist das Londoner Ulti¬
matum hauptsächlich Schuld an der Teuerung , denn mit der
deutschen Mark, die nur noch 1 Vr Pfennig wert ist, können wir
dem AuSIande nichts mehr abkaufen. Neben die Erpresser dev
Auslandes tritt nun der Wucher im Inland «, der allerdings sich
nicht mit Volutagründcn erklären läßt . Wenn heute die Land-
Wirtschaft 100 M für den Zentner Kartoffeln fordert, fo kann man
daS bei aller Geldentwertung uur als eine Ausbeutung der
Notlage unseres Volkes bezeichne«. Vom Standpunkt unserer
Partei aus sehen wir die wicdergeforderte Zwangswirtschaft nichr
als eine restlose Losung der wirtschaftlichen Frage , sondern als
ein notwendiges Nebel an . Die letzten Entwicklungen haben ge¬
zeigt, daß weite kommunistische Kreise glauben , eine Aenderung
der wirtschaftlichen Berbältnifse durch Gewaltmittel hertmsühren
zu können. Aber wir haben in den letzten drei Tagen an Hand
unwiderleglichen Materials auch gesehen , daß die flihrenden kom¬
munistischen Kreise nicht eine sittliche, sondern eine Kaschemmen .
Politik treiben. Das kann die Sozialdemokratische Partei nicht
mitmachen . Wir schütteln diese Leute ab, wie sie jede andere
Partei abschüttelt.

In seinem Schlußwort betonte Minister Schmidt dann, Radek
habe nach dem Zusammenbruch des Kommunistenputsches in Mit-
teldrutschland der Zentrale der Kommunistischen Partei anemp¬
fohlen, man müsse bei der nächsten Aktion dir USP . vorschieben ,
um dann hinterher etnhakcn zu können. Deshalb fei der Hun¬
gerstreik inszeniert worden und die U .S .P . sei auf diefe Geschichte
auch richtig hereingrfallen . Ich halte, so fährt der Minister fort,
die Taktik der U.S .P . nach links zu schielen, für verfehlt. Mit
einer Partei , die Lug und Trug auf Ilir Panier schreibt , ist eine
Phalanx für unS nicht möglich. Eine solche Partei muß auf deni
Aussterbeetat gesetzt werden.

>zu kam, daß er von Otto eine größere Summe geliehen hatte,
«was von seinen Gegnern in Zusammenhang mit der Verleihung
. des Professortitels gebracht wurde, mit der es auch zeitlich zu-
I sammengefallen sein soll ; eine Rückzahlung ist bis jetzt nicht er¬
folgt. Daraufhin wurde seine Suspendierung vom Dienst bean
tragt . Es kam aber nicht zu der Abstimmung hierüber , da Oer -
ter nach einer Sitzung seiner Fraktion Amt und Landtagsmandat
niederlegte. Seine Fraktion hat erklären taffen, daß sie «vorläu¬
fig" hinter ihm- stehe, d. h. bis der von ihm nach seiner Erkla
rung eingeleitete Prozeß zur Klärung der vorliegenden Beschuh
iugungen entschieden ist . Der von ihm nicht bestrittene Brief
genügt aber, um ihn auch weiterhin unmöglich zu machen . ES
handelt sich um eine Sache der politischen ReinliAeit , die ganz
unabhängig von der Rechtslage moralisch entschieden ist.

Zm Riili'riil des M»W»«igtt
«rmnschweigischeiiMinislemSsideiiieü vkrter

Der zu den Unabhängigen zählende braunschweigische Mini¬
sterpräsident Orrtrr , der vor wenigen Tagen erst ein Mißtrauens¬
votum abgewchrt hatte, allerdings nur mit knapper Mehrheit,
hat jetzt sang- und klanglos nicht nur aus dem Ministerium,
sondern auch aus der Landesversammlung scheiden müffcn , da ihn
seine eigene Partei nicht mehr halten konnte . Er ist über einen
Brief gestürzt, den er an e.inen früheren Günstling namenS Otto
geschrieben hat, einen „Psychotherapeuten" , dem er zuerst den
Professorentitel verschafft hatte — der Titel wurde dann aber
Wieder vom StaatSministerium aberkannt — und zu dem er ln
einigermaßen zweifelhaften finanziellen Beziehungen stand. In
dem erwähnten Briefe, der sich auf eine beabsichtigte Englandreise
von Otto bezog, stellte er in Aussicht, mitzureisen und regte an,
»aß vielleicht „die englische Kommission des Balutaausgleichs
wegen für ihn noch einige hundert Pfund zulegen werde." Ta¬

Sie Beschlüsse Ms«« ^ntrcnalioHofe mb
die Wischen Wühlen

Wie bereits gemeldet, hat die Exekutive der Zweite« Inter¬
nationale am 22 . und 28. d. M. in Brüssel eine Sitzung abge¬
halten, an der u. a . von belgischer Seite Bandervelde»
de Brouckrre, van RooSbruk, HuhSman» und de Man , von deut¬
scher Seite Wels , von dänischer Andersen und Stauniag , von
englischer Shaw , MaeDonald , Thomas und Gillics teilnahmen .
Das Ergebnis der Beratungen ist in den zwei bereits von uns
wiedcrgegebenen Entschließungen ausgedrückt, die einstimmig
gefaßt worden sind.

Hierzu wird uns geschrieben :
, Die Tagung selbst stand, gänzlich unter dem' Eindruck der
. belgischen Wahleu , die von den bürgerlichen Parteien nnter dem
Hinweis der deutschfreundlichen Gesinnung der belgischen So -

1 zialdemokratie gegen unsere Parteigenossen geführt wurden.
Der voraufgegangene Wablkampf, dessen Verlauf die Reden
de BrouckereS auf dem Görliker Parteitag und bei anderen
Anlässen in Deutschland eine Rolle spielten, hat übrigens auch
den Hauptanlaß zur Sprengung der belgischen Regierung ge¬
geben . Keineswegs hat die belgische Sozialdemokratie eine

Einbuße erlitten , sondern bei Betrachtung de8 mit großem Auf.
wand geführten Kampfes der bürgerlichen Parteien muß da »

Wahlergebnis für die belgische Sozialdemokratie als ein ganzer
Erfolg gebückt werden. Nack den neuesten Wahlberechnungen
bat die Partei nicht , wie gemeldet wurde . 6 Sitze verloren , son¬
dern böckstensallr einen Sitz, sa er besteht die Wahrschein¬
lichkeit, daß sie im Parlament die bisherigen 70 Sitz« bebält.
Die belgische Sozialdemokratie selbst bat während des Wahl¬
kampfes aus ibrer internationalen Haltung und aus ihrer Ge¬

sinnung gegenüber der deutschen Arbeiterschaft keinen Heb ! ge¬
macht . Das betonte Bandervelde besonders in seinen Schluß¬
worten auf dem Kongreß der Exekutive, indem er feststellte , daß
die deutsche Arbeiterschaft bei den Kämpfen um die Existenz
die Jntrrr ^

' onale geschlossen auf ihrer Seite habe.

SesteneiMer ioMcii. Pürleftüli
Letzten Samstag und Sonntag hielt dir österreichische So -

. zialdemokratie in Wien ihren Parteitag ab. Am Eröffnungs¬
tage berichtete Skaret über die neuerliche Zunahme der Mit -

glieberzahl. Der Mitgliederstand hat sich seit Juni 1920 von
835 800 auf 491 100 vermehrt. Tie Zahl der organisierten
Frauen beziffert sich gegenwärtig auf 110 000 gegen 76 000 um
die Mitte des Vorjahres . Das Referat Otto Bauers über die

„Weltlage des Sozialismus und unsere nächsten Aufgaben"

gipfelten in der These, daß das Prolttariat einerseits die Re.
publik und die Errungenschafte« der Revolution zu schützen und
zu verteidigen, andererseits die Regierung der Bourgeoisie zu
überlassen habe, wodurch sich die Unfähigkeit de- kapitalistischen
Systems zur Wiederherstellung des ökonomischen Gleichgewichts
erweisen soll und die Voraussetzungen für die Eroberung der
politischen Macht durch das Proletariat gegeben fein werden.

Aus den Verhandlungen am Sonntag verdienen die von der
Parteileitung abgegebenen Erklärungen zur Frage des Abbaues
der Lebensmittelzuscküffe besondere Beachtung. Sie besagen ,
der Abbau an sich könne von der Sozialdemokratie nicht abge¬
lehnt werden, jedoch müßten die von ihr gestellten Forderungen :
Sicherstellung der Arbeiterschaft durch Anpassung des Real¬
lohnes, entsprechendeAbänderung der sozialen Gesetzgebung und
Einführung der Kinderversicherung, unbedingt erfüllt werden.
In dieser Angelegenheit werde die sozialdemokratische Parte :
sich nicht überstimmen lassen , daß keine Regierung es wagen
würde, sich darüber hinwegzusetzen .

Ferner hat der Parteitag den Antrag Dr . Friedrich AdlrrS,
wonach die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft Deutscki-
OesterreichS der internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialisti
scher Parteien beitritt , nach kurzer Debatte einstimmig ange
nömmrn . Nach den Wahlen zur Parteileitung wurde der Par
teitag geschlossen.

Der Haushaltsausschntz und die Ruhegehalts » )
empfänger und Bea »nte,ihi»1erdl .ebenen

Am Dienstag nachmittag nahm der Haushaltsausschuß di,
Beratung des Entwurfs , dessen Inhalt wir oereits veröffentlicht
haben, ans . Er ist betitelt : Die Aenderung einiger Bestimmun-
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gen deS badischen Beamtengesetzes. Berichterstatter ist *,oa
Weißmann (Soz.). Bei Beginn der Sitzung machte Finanz,
minister Köhler kurze Mitteilungen über die Berliner Be¬
schlüsse wegen der Ortsklasseneiuteilung für Bade». Sie wurden
aber für vertraulich erklärt und es ist deshalb eine Wiedergabe
seiner Ausführungen in der Oeffentlichkeil zurzeit noch unmög .
lich. In einigen Tagen soll aber von Berlin aus , wenn die Bor.
läge dem Reichsrat zugeht, einr ^Bekanntgabe des gesamten Orts,
klaffenverzeichnisses für Deutschland erfolgen.

Darauf wurde in die Beratung der Vorlage eingetreten, do»
einer allgemeinen Debatte aber abgesehen , da die eigentliche«
Aenderungen in den einzelnen Paragraphen liegen und zu län¬
gerer Aussprache Veranlassung bieten. Das geschah denn auch
beim § 35 der bad. Beamtengesehes, der den EinkommenSan.

schlag nach einer Dienstzeit von 10 Jahren auf 20/60 festlegt und
ihn steigert bis zu einem Höchstsätze von 45/60. Es wurde auf
die besseren Bestimmungen Badens hingewiesen , nach denen der
Beamte bisher nur 35 Jahre gebraucht hat, um den Höchstsatz
an Ruhegehalt zu erreichen, wohingegen der Reichsbeamte 40

Dienstjahre benötigt.
Bon Zentrumsseite wurde diese Bestimmung in juristischer !

Beziehung angefochten , der 8 129 der Reichsverfassung garan - '

tiere die unverletzlichen Rechte der Beamten . Das Reichs Hab« '

kein Recht, daS bad . Beamtengeseh zu ignorieren . Es gäbe füei
den Beamten wohlerworbene Rechte . Von den RegierungSvertrv«

tern wurde auf die Notwendigkeit der Angleichung an die Pen¬

sionsbestimmungen deS Reichs und ebenso auf daS Sperrgeseh
verwiesen. Unter Bezugnahme darauf bemerkte ein sozial ,

demokratischer Redner, man sehe auch bei diesem Gesetz
wieder, welches Hindernis das Sperrgesetz sei. Bor 8 Tagen

habe man die Bezüge der unteren Besoldungsgruppen nicht er¬

höhen können und heute hätten darunter die Pensionierten Be¬

amten und die Beamtenwitwen zu leiden . Ueber deren Lage
wurde noch besonders gesprochen und ihre geringe Berücksich ,

kigung durch dar Reich bedauert . Man verlangte, daß über den ,
Art. 9, nach dem den pensionierten Beamten oder den Hinter» ,
bliebenen «hre höheren Bezüge bleiben , falls sie durch dieses Ge¬

setz ander? geregelt werden, hinausgegangen wird, aber zu einer

Einigung kam es nicht . Die Beschlußfassung über den $ 35

wurde deshalb ausgesetzt .
Beachtlich ist noch der 8 24, der folgendermaßen gefaßt wor - '

den ist : „Der Ortszufchlag wird « t den Einkommenszuschlag mit,
dem ruhegehaltsfähigen Betrag ausgenommen

", ebenso die Be¬

stimmung, daß die Anrechnung der Dienstzeit vom 17 . (früher

20. Lebensjahr) zu erfolgen hat, was eine Verbesserung des Be¬

amtengesetzes darstellt.

Die Ortsklasseneiuteilung

Nach einem der TU . aus Berlin zugegangenen Tele¬

gramm sind die Städte Karlsruhe , Freiburg , Pforzheim

und Heidelberg in die Ortsklasse A versetzt worden. Ueber

den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Einreibung ist noch

nichts bestimmt worden. Nach einer Mitteilung . soll die

Einreibung rückwirkend auf 1 . Avril 1920 , nach einer an¬

deren Meldung erst auf 1 . Avril 1921 erfolgen. Eine be- ,

stimmte Entscheidung ist darüber aber noch nicht getroffen ,

worden.

Ein Rückzieher des Verba dsblattes des Einzel «
Handels

Das „Verbandsblatt der LandeSzenttale des Badischen

Einzelhandeis
" ist ungehalten darüber , daß Minister Remmele

dem badischen Einzelhandel ins Gewissen redete, nicht durch

Aeußerungen wie sie vom Verbandsblatt Vorlagen die Bevölke¬

rung zu provozieren. In allerlei wahrheitswidrigen Ausfüh¬

rungen, wie : Minister SRemmeie würde den Einzelhandel als

quantite negligeaVe behandeln, sucht nun das Organ dem Mi¬

nister des Innern eins auSznwischen , um dann nach allerlei

Redewendungen einen sanften Rückzieher vorzunehmen. ,

Das Verbandsblatt erklärt nunmehr nämlich mit seiner Wen- '

düng gegen die Fahndungsbeamten nur sogenannte Fahn-

dungsbeamte, Leute, die von unverantwortlichen Stellen ^
mit

den eigenartigsten Malico -Ausweisen aukgestattet werden" ge¬

meint zu haben — sucht sich also damit in nicht sehr mutiger

Weise aus der Affäre zu ziehen. Die Bedeutung dieses Presse¬

organs wird damit hinreichend beleuchtet , so daß eS sich er¬

übrigt , auf feine r eiteren Injurien einzugehen.

Eine Geschichte an » dem zehnten Jahrhundert
y von Jvsepli Victor von Scheffel
fi (Fortsetzung.)

Und Hadumoth zog in die unbekannte Welt hinaus , das
Goldstück ins Mieder cingenäht, die Hirtentasche mit Brot ge-
füllt ; — den Stab hatte ihr Audifax einst aus dunkelgrüner
Stechpalme geschnitzt. Ob Weg und Steg ihr unbekannt, ob
Speise und Obdach zweifelhaft, darum hatte sie nicht Zeit sich zu
kümmern. Die Hunnen sind gegen Somiennntergang gezogen
und haben ihn mitgenommen, das war ihr einzig Denken, der
Lauf deS Rheins und der Sonne Untergang ihr Wegweiser ,
Audifax ihr Ziel .

Mählich ward ihr die Gegend fremd. Ferner und schmäler
glänzte der Bodensee vor ihrem Blick , neue Bergrücken schoben
sich vor und verdeckten ehr die gewohnten stolzen Formen des
heimalichen Felsens : da schaute - sie etliche Male zurück. Noch
einmal lugte die Kuppe des hohen Twiel mit Turm und Mauer
und Zinnen zu ihr herüber, von blauem Duft umzogen, dann
schwand sie. Ein unbekanntes Tal tat sich auf, weite schwarze
Tannenwälder zogen sich darüber hin, niedere Hütten mit tief
herabhangenden Strohdächern lagen versteckt im Waldesdunkel
— unverzagt ging Hadumoth weiter und winkte den Hegauer
Bergen den letzten Gruß zu.

Wie die Sonne jenseits der Wälder zur Ruhe gegangen
war , hielt sie eine Weile : Jetzt läuten sie zu Hause den Abend¬
segen, sprach sie, ich will beten. Und sie kniete in der Bergein¬
samkeit und betete , erst für Audifax, dann für die Herzogin,
dann für sich — und alles war still ringsum . Sie hörte nur
ihr eigen pochend Herz.

Wie wird es meinen Gänsen ergehen? dachte sie beim Auf-

fiehen; jetzt ist die Stunde , sie «inzutreiben . Dann ttat Wiede»
Audifax vor ihre Seele , an dessen Seite sie oft von der Weide

zu Berg gefahren, und sie ging schneller .
In den Meeerhösen im Tal rührte sich niemand. Nur vor

einer Strohdachhutte saß ein altes Weib. Du sollst mich hent

nacht bei dir behalten , Großmutter , sprach Hadumoth zutraulich.
Die gab ihr keine Antwort, doch ein Zeichen , daß ste bleiben
könne . Sie war taub und alleine zurückgeblieben , die Männer
fort ins höhere Gebirg, der Hunnen wegen.

| Aber vor Tagesgrauen war Hadumoth wieder unterwegs.
Und sie gmg durch lange, lange Wälder , drin wollte es kein
Ende nehmen mit Tannen und war das erste lautlose Weben
des Frühlings im Walde, die ersten Blumen streckten ihre Häup-
ter auS dem Moos herfür, die ersten Käfer flogen leise summend
drüber, und ein Harzgeruch, kräftig und anmutend» zog wehend
herum , als wär er ein Weihrauch, den die Tannen der Sonne
hinaufschickten zum Dank für alles, was sie zu ihren Füßen
lustig hervorgetrieben.

Der Hirtin gefiel's nicht. Hier ist'S zu schön , sprach sie,
hier können die Hunnen nicht sein.

Sie lenkte ihren Schritt vom Gebirg abwärts und kam auf
einen Platz, da war der Wald licht und weite Umschau. Tief
unten in der Ferne floß der Rhein gekrümmt gleich einer
Schlange, eingeklemmt zwischen doppelter Strömung trug eine !

Insel viel stattliche Mauern wie von Kirche und Kloster , der
Hirtin scharfes Auge sah, daß daS Manerwerk geschwärzt und

fleckig war und kein Dach mehr trug . Eine blaue Rauchwolke
stand unbeweglich drüber.

Wie ist'S hier geheißen ? ftagte sie einen Mann , der auS
dem Walde kam .

Schwarzwald! sagte der Mann .
Und drüben ?
Rheinau .
Tie Hunnen sind drüben gewesen ?
Vorgestern.
Wo jetzt?
Der Mann hatte sich auf seinen Stab gestemmt und schaute

das Kind scharf an . Er deutete rheinabwärt ». Warum ?

ftagte er.
Ich will zu ihnen. — Er hob feinen Stab und ging seines

Weges weiter . Heiliger Fmtan , bitt für uns ! murmelte er im
Fortgehen.

Und wiederum schritt Hadumoth unverdrossen weiter. Sie
hatte von der Höhe erschaut , daß der Rhein in großem Bogen
vorwärts strömt« ; da ging sie quer über das Gebirg, den Hunnen
einen Vorsprung abzugewinnen, und war zwei Tage unterwegs,
die Nacht im Walde auf Moor gebettet, und schier keinem Men¬
schen begegnet. Aber viel wilde Talschluchten ^ ttaf sie und rtn -
nend Gewässer und alte Stämme, die der Sturmwind gefällt ;
am Platze, wo sie sonst ihre Wipfel hoch gen Himmel gereckt,
faulten sie und leuchteten grauweiß unheimlich im Dunkel. Sie ,
ließ den Mut nicht.

I

Das Gcbirg ward minder steil und flachte sich zu einer Hoch- '

ebene ab , da strich oft rauher Luftzug drüber und Schnee lag in!

den Talmulden ; sie ging weiter.
Das letzte Stück Brot war verzehrt, da kam sie auf einen

Bergrücken und sah wieder den Rhein in der Ferne . Jetzt wollte

ste dem entgegen; aber wie ein Riß im Erdreich tat sich eine

enge Kluft diesseits der Berges auf , ein Waldstrom schäumte in

der Tiefe . Junger Schuh von Stauden und Brombeer und dor-

mgem Gestrüpp hielt den Abhang dicht besetzt; sie bahnte sich

einen Weg durch. Es kostete Mühe und Schweiß, die Sonne

stand hoch am Himmel, die Dornen rissen am Gewand. Wenn

der Fuß unwillig stillstehen wollte, sprach sie: Audifaxl und hob

ihn vorwärts .
Jetzt war sie unten , zu Füßen dunkler Felswände. DaS

Wasser hotte sich Bahn durch sie gebrochen und stürzte in klarem

Fall drüber weg ; die verwitterten Sieine glänzten im Wafser-

duft, rötliches Moos hatte sich dran festgerlistet wie eme Ver¬

goldung; die Flut leckte hinauf und brauste wechselnd drüber hin,

bi? sie wenig Schritte davon in tiefgrün durchsichtigem Becken

still hielt und auSruhte , wie ein müder Mann , der sich und sei¬

nes Lebens Tollheiten klar beschauen will. Ueppige Pflanzen

mit großen Blättern sprießten auf ; der Wasserschaum funkelte

in farbigen Tautropfen drin . Blaugeflügelte Libellen flogen auf

und ab, als wären sie die Geister verstorbener Elfen.
1

Träumerisch hallte das einsame Stürzen des Baches in»

Herz deS hungernden Kindes. Mit dem Bach sollte sie weiter-

gehen hinab zum Rhein . Alles war verwachsen , wie wenn nie

ein Mensch seinen Fuß hierher getragen . . . da lachte ein trocken

grüneS Plätzlein zu Hadumoth herüber . . . sie legte sich nieder .

Es rauschte so kühl und lang , er rauschte sie in Schlummer. Den

rechten Arm ausgestreckt , daß das Haupt drauf ruhte , lag sie da,

Lächeln auf dem müden Antlitz . Sie träumte . Von wem ?

die blauen Wasserjungfern haben nichts verplaudert . . . .

Ein leichter Wafferguß aus hohler Hand scheuchte sie cnlS

ehrem Traum . Wie sie langsam die Aiigen aufschlug , stund ei»

Mann vor ihr mit langem Bart , in grobzwilchenem Tschoben , die

Füße nackt bis übers Knie . Angelruten , Netz und ein Hölzer«

Legel , drin blaugetupfte Forellen schwammen , lagen im Grase

bei ihm . Er batte die Schläfcrin lang betrachtet. Zweifelhaft
ob sie ein Menschenkind , ging er, Wasser zu schöpfen, unb

weckte sie.
lAsrtfetzi'ng folgt.1
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L. arlkl c» st uu„ > «q im ..Bad «,che . Beoda er"
Der . Badische Beobachter " hat aus nicht gerade verfas -

snngSrechtlichen Erwägungen heraus eine inbrünstig stille Liebe
zu Karl von Habsburg und dessen Gemahlin . Da Liebhab«immer wieder den Drang haben, von ihrer Geliebten zu reden,so fühlt sich daS führende Zentrumsorgan verpflichtet, wenn
auch seine Liebe außerhalb des Erotischen liegt , eine AeußerungdcS Monsignore S ch i o p p a , de» apostolischen Nuntius fürUngarn zu zitieren , der über Herrn und Frau Karl sagte :

„König Karl und Königin Zitta sind keine gewöhnlichenMenschen, sonder» r» sind wahrlich biblische Gestalte « . Ausder edlen Gesinnung des Königs floß auch sein Wort, als dieersten Schwierigkeiten aufgetaucht waren : „Kein Tropfen Blut
soll meinetwegen vergossen werden, lieber wähle ich die Ver¬bannung ."

Daß Monsignore Schioppa in Karl und Zita biblische Ge-
polten sieht, mag vielleicht daher rühren , daß sie wie ein alt -
testamentarisches Wunder durch die Luft nach Ungarn
kamen. Wenig « verständlich scheint es uns jedoch zu sein , daß
d« Nuntius m der angeblichen EntsagungSäußerung eine edle
Gesinnung findet , indem nämlich Karl von vornherein dem
ungarischen Volke die Schwierigkeiten erspart hätte wenn er
di« ganze Luftreise unterlassen hätte. Da der „Badische
Beobachter" in dieser Sache aber nun mal blind ist, erscheinen
ihm Größenwahn als Größe, fehlgegangene Hoffnungen als
edel, blau als schwarz wie e» Shakespeare mal in närrischer
Verzückung so prachtvoll vorgezeichnet.

Die Dienstreise , und UmzugSkoste« werden erhöht und rich»
ten sich nach der BesoldunaSgruppe , der der Beamte angehört .Das Tagegeld beträgt 80 bis 60 M, das UebernachtungSge'd 23
bis 45 M . Hierzu tritt bei Reisen nach besonders teueren Städ >
ten ein Zuschlag vcn je 10 bi» L0 Jl .

Der Karneval . Das Ministerium de» Innern hat an die
größeren Städte Baden » eine Rundfrage gerichtet, um zu « ■
fahren, wie sie über die Zuläsiigkeit karnevalistischer Beranstal -
tungen in diesem Winter denken.

* Aufnahme von Schülern in die höhere» Lehranstalten .Noch den für die Einführung der Grundschule erlassenen Ueber-
'gangSbestimmungen können auf Beginn der Schuljahre 1922/23
und 1923/24 Kinder, die das 9. Lebensjahr bis zum 30 . Aprilhollenden und die Aufnahmeprüfung bestehen, in eine höhere
Schule ausgenommen werden. In der Aufnahmeprüfung ist
nachzuweisen : 1. Fertigkeit im Lesen des Deutschen in deutscherund lateinischer Druckschrift; 2 . Uebung in ortographisch« 9?te.
Verschreibung diktierter deutscher Sätze , sowie Fertigkeit im Ge >
brauch der lateinischen Schrift ; 3. Kenntnis der vier Rechnung»,
orten in unbenannten Zahlen im Rahmen der dritten Klaffeeiner einfachen Volksschule. Die Aufnahme erfolgt in jedem
Fall auf Probe bis Pfingsten .

GemerndepolMK
Jubiläum der Sparkaffe in Mannheim

* Die Mannheimer Sparkaffe wird im nächsten Jahre auf
ehr hundertjähriges Bestehen zurückschauen können. Sie ist eine
der größten Kassen Süddeutschlands . Es steht ihr nur Münchenvoran. Stuttgart ist gleichgroß, Nürnberg ist kleiner . E» »stnun äußerst interessant , dar Wachstum der Mannheimer Spar -
koffe rückschauend zu betrachten. Es sind zwei Zahlen , die aus
den langen Ziffernreihen herausspringen und die, nebeneinan -
der gestellt , die Entwicklung in die Breite andeuten : 1896 wur¬den 21 700 Einleger mit 16 Millionen Mark Einlagekapital ge¬
zählt . Am Schluffe dieses Jahres hofft man die Zahl von 125 000
Einlegern zu erreichen und nahezu an 200 Mill . Mk. Einlage
hcranzubekommen . Rach den letzten Zählungen umfaßten etwa
ein Brertel der Einzeleinlagen Beträge bi » zum 100 .4k; zweiDrittel aller Einlagen Beträge bis zu je 1000 und schließlichnur ein Zwanzigstel aller Einlagen Beträge über je 6000 M.
Zwar ist die Gesamtsumme der zahlreichen kleinen Sparer ge-
rmger als die der großen Sparer , die etwa 40 Proz . der Ge »
samteinlage umfaßt . In dem Vertrauen der hunderttausendkleinen und kleinsten kommt der soziale Charakter der Sparkasse
zum lebendigen Ausdruck. Im laufenden Jahre ergaben sich
nämlich Mehreinzahlungen im Januar (7 Millionen ). Februar ,März , Juni und September (6 Millionen ) Mebrrückzahlungenim April , Mai , Juli und August von durchschnittlich je 2 Mil
lionen . Im Oktober brachten 11687 Einleger 16 Millionen ,Und e» nahmen 28 829 Einleger 23 Millionen zurück . Soweit
eine Nervosität de - SparerpuvlikumS sich auf die Sicherheit der
Sparkasse selbst bezieht, sst sie jedenfalls gänzlich unbegründet .
Daß sie als Privateigentum auch vor dem Zugriff der Franzosen
ebenso sicher sind w»e überm Rhein , das fet besonder» betont.E» soll tatsächlich Leute geben , die aus lächerlicher Franzosen ^
angst ihre Rotgroschen abheben und in den Strumpf stecken,tvo sie der ungeschickteste Dieb findet .

' '
M» Mt

Zu allen Zeiten hat e» Menschen gegeben, die die von den
Psalmisten gesetzte Lebensgrenze von 80 Jahren überschritten,und die geschäftige Phantasie hat un » sogar von Wundern der
Langlebigkest berichtet, wie von dem biblischen Methusalem mt»
seinen 969 Jahren . Wenn auch solche Angaben natürlich in dao
Bereich der Fabel zu verweisen find, so haben wir doch ver»
trauenSwürdige Berichte von Menschen, die ein Alter von 150
Jahren und sogar darüber errreicht haben. Dahin gehört der un
- arische Bauer Peter Zortay «nt 186 Jahren , der englischeBauer Thomas Pari mit 152 Jahren , verschiedene Neger , die
bi » zn 160 Jahren erreichten. So alte Menschen leben heut»
Wohl kaum, aber „Methusalems " gibt es doch noch immer, unv
von ihnen erzählt Dr . Adolf Heilborn in einem Aufsatz von
»ReclamS Universum "

Da Frauen tm allgemeinen langlebiger sind al » Männer ,
st» stehen auch Frauen an erster Stelle Tie älteste Frau Deutsch
tands ist wohl die 119 Jahre alte Josephi Eder au» der Um-
gegend von Paffau , die noch recht rüstig ist. Tie Älteste Fra ».
England «", Mr . Lister, feierte letzten Winter in Lincoln ihren
106 . Geburtstag und legte an diesem Tage bei Schneewetter em«
halbe Stunde Weg» zurück , nahm auch ohne Ermüdung au»
Ehrungen und Besuche entgegen . Die älteste Berlinerin . die e»
reit» da » 101 . Jahr überschritten hat, ist die am 20. Januar 1820
geborene Frau Marie Hoberg : mit ihrem Mann zusammen ist
ste 194 Jahre all ; sie versorgt noch vollständig den Haushalt ,
während ihr Mann de » Lebens Notdurft durch Flickschneidere,
verdient. Außerdem gibt eS noch zwei 100 jährrge Frauen t».
Berlin .

Zweifellos spielt bei der Langlebigkeit die Vererbung eine

Kfee Rolle . Fast immer haben auck, die Eltern der moderne,,
thusalemS schon « n sehr hohe» Aller erreicht. E» läßt sin,

tbtx andererseits nicht bestreiten, daß häufig genug Eheleute,
bie miteinander nicht blutsverwandt sind, gemeinsam zu einen ,
hohen Alter gelangen , und da » läßt aui die Wirkung gierte ,
äußerer LebenSbetungungen schließen. So starb z. B . Anno
Barack mit 123 Jahren in RaiSmamtz in Mähren ; ihr Man, ,
ivar 118 Jahre alt geworden . Ein Ehepaar Gallot . da» iunerhair .
2 Tagen starb, hatte da» gleite Alter von 106 Jahren erreitr .
Merkwürdigerweise befinden sick, unter den Methusalem » o»o
kränkliche und sogar anormale Menschen. Bon ri »»er 110 Jahr ,

<£en>erkjchafllicqes
Einig ««« im Buchdruckgewerbe

Bei den letzter Tage in Leipzig stattgefundenen Tarifver »
Handlungen «m Buchdruckgewerbe wurde eine Einigung dahin¬
gehend erzielt , daß ab 1 . Dezember folgende Erhöhungen bez -.rhltwerden : Ohne Lokalzuschlag Klasse C 80 Jl , B 70 Jl , A 60 M,ReuouSgclernte 60 Jl . Denn höchsten Lokalzuschlag betragendie Sätze 100 Jt bezw. 90, 80, 70 Jl . Für Karlsruhe (20
Prozent Lokalzuschlag) beträgt die Erhöhung 96 bezw. 86, 76.66 Jl . Zu diesen Sätzen kommt ab 19. Tez . ein weiterer Zu¬
schlag und zwar 40 bezw. 80, 25 und 20 M. An diesen Beträgen
partizipieren die Hilfsarbeiter mit 85 Prozent .
Tie Lohnverhandlungen in btr Textilindustrie gescheitert

Die neuen Lohnverhandlungen in der Badischen Arbeits¬
gemeinschaft für die Textilindustrie sind abermals gescheitert,da die Arbeitnehmer dar Angebot der Unternehmer als unge¬nügend ablehnten . Letztere wollen den SchlichtungsausschußJreiburg anrufen , um für da» ganze Land einen Schiedrsvruchfällen zu lassen. Am 4 . Dezember weiden de , Deutsche und
der Christliche Textilarbeiterverband in einer Ortsverwaltungs¬
konferenz in Offenburg zu der neuen Lage Stellung nehmen.

Soziale Rundschau
Dir Lage des badische« Arbeitsmarktes

Arbeitsangebot und -Nachfrage haben sich , im ganzen ge¬nommen , gegenüber der Vorwoche nicht erheblich geändert . Inder Industrie der Steine und Erden wurden Stein¬hauer und Steinbrecher noch gesucht. Im übrigen war der Be¬darf an Kräften ( aber auch da » Angebot ) gering . In der Me¬tall . und Maschinenindustrie ist die Nachfrage nachElektromonteuren , Blechnern und Installateuren , ferner nach
Eisendrehern und Formern beträchtlich. Zum Teil konnten
auch ungelernte Arbeiter in größerer Zahl Stellung finden ,doch macht sich infolge Beendigung der landwirtschaftlichen Ar¬beiten ein Zugang von ungelernten Arbeitern vom Lande be¬merkbar. Die Edelmetallindustrie Pforzheims istim allgemeinen gut beschäftigt. Zurzeit arbeiten nur noch6 Betriebe mit rund 30 Arbeitern mit Verkürzung . Rege Nach
frage na* Arbeitern und Arbeiterinnen bestand teilweise inder chemischen Industrie . Textil , und Holzindu »
strie sind nach wir vor aut beschäftigt. Hoch ist der Beschäf.
tigungSgrad im Schneivergewerbe , auch im Bauge¬werbe wurden noch in größerem Umfange Handwerker ge¬
sucht . dock« hat sick bereits das Frostwetter bemerkbar gemacht.

Betriebseinschränkung bezw. -Schließung er-
folgte bei 3 Firmen , wodurch 20 Männer arbeitslos wurden.

Senottenredakttbemguna
Blankenloch. Im Saale der Bahnhofswirtschaft fand am

Sonntag nachmittag eine Versammlung zum Zroecke der tttrfdj .tun» einer Verkaufsstelle de« Karlsruher LebrnSbedürfniSverrin» statt, die leider verhältnismäßig schwach besucht war . HerrDirektor T h o m a n n vom LebenSbedürfnisverein Karlsruhe
begrüßte die Anwesenden , indem er anSführte , daß die starkeZunahme von Mitgliedern des Vereins in Blankenloch dir Ver¬
waltung veranlaßt Hab« , dem Dünsche der Mitglieder nach
Gründung einer Verkaufsstelle näherzutreten , die heurige Ver¬
sammlung solle zur Klärung der Angelegenhe :t beitragen . —
Hierauf ergriff Herr RegierungSrat P r u l l das Wort zu einem
einstündtgen Vortrag über Zweck , Ziel und Wert des Genossen-
fcl)oftkpesenS , der voller Verständnis bei den Anwesenden fand .Er führte au», daß die Verbraucher d« heutigen Teuerung . d,e
so unerwartet über uns hereingebrochen ,'aft machtlos gegen-
übcrstcben. Die Annäherung unserer Warenoreise an die
Weltmarktpreise bcd »ng« auch Weitmarktlöhne , damit sei aberdie Teuerung nickt wcgzuschaffen . Trotz des schlechten SlandcS
imferer Mark »»erden immer nock für vie ' e Millianen Do >enaus dem AnSl -' nde. eingcführt . die wir entbehren könnte» , ule
Zigarette »», Sckckc'ade, Parfüm etc., daher fei eine strengereKontrolle unserer Ein . und Ausfuhr dringend nötig . Als tm »
ztges Mine » gegen die Teuerung fei die Abksiegrng des Dig,sder Waren vom Fabrikanten znm Verbraucher anzufehen , fo -
datz alle unnötigen Zwischenglieder auSgescholtet würden , die»werde durch die Genossenschaften erreicht, die nicht nurdie Warenverteilung betreiben , sondern hauptsächlich die Her-
stellung derselben al» Endziel im Auge haben. Redner gabdann ein anschauliche» Bild über daS GenossenschaftswesenDeutschland », über die Großeinkaufsgesellschaft deutscher Kon-
sumvereine , deren Fabrikbetriebe er schilderte und über den
Lebensbedürfnisverein Karlsruhe , dessen günstige finanzielleLage er an Hand der letztjährigen Bilanz hervorbob. Der Le-
bcnkbedürfnisverein Karlsruhe hat z. Zt. 17159 Mitglieder(Familien ). Der Bortrag wurde mit großem Beifall ausge¬nommen . Nach Besprechung der für die Gründung der Ver¬
kaufsstelle erforderlichen Maßnahmen und Beantwortung eini¬

ger Anfragen au» der Versammlung wurde eine auS den Her-i
ren F > e tz , August Lehmann , Gustav Lehmann , Max >
Hemple und August S e » tz bestehende Kommission gebildet,die die Aufnahme neuer Mitglieder betreiben und die Anteile
ratenweise einkaffieren soll . — Mit Worten des Dankes wurde
die Versammlung gegen ZhS Uhr geschloffen. — In Anbetrachtder hohen LebenSmittelpreise am hiesigen Platz« wäre eS sehrzu wünschen, daß der Karlsruher Verein in aller Bälde in dm'
Lage kommt, die hiesig« Verkaufsstelle zu eröffnen ; wir » onenjhoffen , daß der genossenschaftliche Gedanke bei der hiesigen Be¬
völkerung festen Fuß faßt , denn ganz abgesehen von den geböte»!
neu direkten Vorteilen wirkt die Errichtung eines Konsumver- |eins stets preisregulierend und ist also von Nutzen für die ge¬
samte Bevölkerung .

^
t

Dofftehender Bericht ging allen hiesigen Tageszeitungen zu.
Merkwürdig ist dabei, daß das Karlsruher Tagblatt "
in seinem Bericht gerade diejenigen Steelln gestrichen hat, die den
Wert der Genossenschaften näher beleuchten. Diese „Freudlichrkeit " des Tgbl." gegenüber dem Genossenschaftswesen emp¬
fehlen wir der Beachtung der Genossenschafter und mcht zuletztden Leitungen der Konsumvereine . Tiefe jetzige Leistung reiht
sich würdig der kürzlich vollbrachten an, wo dasselbe Blatt die
unwahre Nachricht verbreitete , daß die Konsumvereine den
tariflichen Zuschlag für ihre Arbeiter nicht bezahlen.

GeriektsHeitunn
Sin umfansreicher Dchle»chhandrlSpr«zetz Hai die Straflam -

mer in Mannheim beschäftigt. Im Jahre 1919 hatten
Diebe in Rheinau einen Spiritustankwagen abaezapft und
etwa 1800 Liter an einige Liebhaber verkauft . Diese Hehler«
standen nun vor der Strafkammer . Bon ihnen wurden verur-
teilt ein Weinhändler zu 6 Monaten und ein Wirt zu 5 Mo¬
naten , während der Autobesitzer Ludwig Sieger aus Michel¬
feld , der seinerzeit widerrechtlich zu eigenem Nutzen beschlag¬
nahmt hatte und zur Zeit 2 Jahre Zuchthaus verbüßt, noch
weitere drei Monate Zuchthaus dazu erhielt . Einige andere '
Angeklagten erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen , während
der Bäckermeister Johann Kausch , der sich um den Absatz de»
gestohlenen Spiritus bemüht hatte , wegen unerlaubten Handels8000 Jl Geldstrafe erhielt .

Ein eigenartiges Familienleben enthüllte eine Straflam -
mersitzung in F r e i b u r g. Wegen fahrlässiger Tötung bei
einer Abtreibung stand der 58jährige ledige Hafner FriedrichBurre aus Heidelberg vor dem Gericht. Der Angellagte hatte,

'
sich während des Krieges bei einer hiesigen Familie eingemietet ,deren Oberhaupt im Felde stand. Er trat zu der Hausfrau in
nahe Beziehungen , die allmählich dahin ausarteten , daß er sich
zum unumschränkten Herrscher in der Familie emporschwang.
Selbst der aus dem Felde zurückgekchrte Ehemann wagte nicht ,gegen den tyrannischen Mieter aufzutrcten . Der Angellagteerklärte, er habe das Verbrechen auf ausdrücklichen Wunschder Hausfrau verübt, die dabei infolge Blutvergiftung gestor¬ben ist. Der Staatsanwalt beantragte gegen Burre eine Zucht¬
hausstrafe . Da » Gericht billigte aber mildernde Umstände zuund sprach eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Mona¬
ten auS.

Schmugglergefchichten . Vor der Strafkammer in Mann¬
heim fand eine fünfstündige Verhandlung wegen Schmuggels ,statt. Der Nudelfabrikant Kleh aus Wernheim hatte im letz-:ten Frühjahr , als ihm die Reichsgetreidestelle zu wenig Mehl ,
zuwic », fodah die Schließung des Geschäftes und die Entlassungvon 82 Arbeitern drohte, über 300 Sack Weizenmehl ohne Zu°
laufgenehmigung von Ludwigshafen bezogen . Er bezahlte für '
den Doppelzentner 800—530 Jl . Das Urteil lautete auf .
5000 Jl Geldstrafe . Der Spediteur Karl Schulz aus Ludwigs - '
Hafen , der den Transport besorgte , erhielt 4000 Jl Geldstrafe,der Chauffeur Georg Maier 600 Jl Geldstrafe . — In einem
weiteren Falle , an dem Schulz ebenfalls beteiligt war , hatteoer Kairfmann Gustav Adolf Jakobowsky aus Johannes¬
burg 25 Tonnen Weizenmehl unter der falschen Deklaration
„Gemahlener Getreide " über den Rhein herüber geschmuggeltund sich von dem Nudelfabrikanten Paul Rücker aus Ettlin -
gen 163 600 Jl zahlen lassen, während er nur 187 229 Jl hätte
beanspruchen dürfen . Er wurde jedoch von der Anklage des
Betrugs freigesprochen , dagegen wegen unerlaubter Einfuhr ,und unerlaubten Handels zu 2 Monaten Gefängnis und 4000j/ .
Geldstrafe verurteilt . Gegen Schulz und Rücker wurde eine
Geldstrafe von je 6000 -4 ausgesprochen .

Reise- und öporthaus

Koffarfabrik
Karlsruhe I. B.Waldstr. 45

Beste und billiget » Bezuprsquelletor sämtiiehe Spoit-iieräte : :
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rau . Nieoline Mare , wird berichtet, daß tu j Aufregung de» Chauffeurs und der Insassen . Die Straße
alt gewordenen
bucklig und ihr linker Arm verkrüppelt war. Auch Enthaltsamkeit scheint die Lebensdauer nicht befcnder» zu befördern, denn
verhältnismäßig vrele dieser uralten Leute haben sich dem Genuvvon Alkohol, Kaf >ee und Tabak unbedenllich hrngegeben. DaS
Torf Charlby in Frankreich, in dem der meiste Alkobol verbrauch,wird, zählte doch unter feinen 823 Einwotnern nicht weniger et,20, die über 80 Jahre alt waren . Der Chirurge Politiman . derem Alter von 140 Jahren erreichte, war ein großer Trinker, ve ,
Franzose Roß, der 1896 seinen 102. Geburtstag feierte , ein „ein¬
gefleischter Raucher"

. Die Savoyerin Elisabeth Durieux , die 116
Jahre alt wurde , lebte hauptsächlich von Kaffee, von dem >ietäglich bis zu 40 Tassen trank.

Spiritus und Rauch sind erprobte „Konserviernngsiruttel ",aber trotzdem möchten wir doch niemanden zu dem Versuch raten ,etwa durch Rauchen und Schnapsen sein Leben verlängern zuwollen . Er könnte leicht eine schmerzliche Enttäuschung erfahren.
Mißbrauch des Alkohols und des Nikotin » ist eine der häufigstenUrsachen der tvpischen Alterserkrankung , der Arteriosllerose.Und wenn die Frauen im allgemeinen langlebiger sind als die
Männer , so mag daS nicht zuletzt feinen Grund dann haben,daß sie dem Tabak und dem Trünke weniger frönen als dies « .

Pariln
» Le Canard Enchaine", Pariser satirische» Witzblat:, bring;

folgende burlesk« Anekdote:
„Ein Radfahrer saust in der Werse, wie daS alle Radfahrertun . auf der zu jener Stunde menschenleeren Pariser Borort¬

strotze dahin und gerät in bedauerlichen Kcntakt mit dem alten
Herrn, der in aller Unschuld seinen Spaziergang macht . Re¬
sultat : Ter alte Herr ist nur mehr als ein etwas blutiger , jedochlebloler Fetzen entlang des Gehsteigs hingebreitet .Der Radfahrer macht aber dock halt, stellt den Schaden
fest, wühlt in den Taschen seines Opfers , um dessen Identität
herauszubringen ; alsdann aber, offenbar überzeugt , daß fich da
nichts mehr machen läßt, daß jedoch dieser unfreiwillige Mord
für ihn eine Quelle ganzer Fluten von Belästigungen sein werde,schwingt er sich in den Sattel » so schnell er kann, und entweichtdem Schauplatz der Untat .

, Zehn Minuten verstreichen ; dann kommt «in Auto. daS übe,l oen Leichnam hinwegrollt ; aber auch da» Auto macht halt

.ist noch immer menschenleer ; aber man kann doch diesen Armen
nicht da lassen, und so befördert man ihn nach der nächsten Po»,
lizeistation .

Konstatierungen — der Arzt erscheint, bestätigt, daß nicht!
mehr zu machen ist — Nachschauen in den Taschen de » Verewig¬ten, damit man seine Angehörigen verständigen kann.

Und die Insassen denken sich : Fein ! Eine Wohnung zu ver¬
mieten .

Do wenden sie fich denn mit vierter Geschwindigkeit nach
Pari » zurück , halten vor der Wohnung des Unglücklichen und er«
klären dem Portier :

„Herr T . «st soeben in Z . gestorben. Seine Wohnung ist
also frei ! Wir nehmen sie ! "

„Zu spät, meine Damen und Herren ! 'S ist noch keine zehn
Minuten , da war schon ein Radfahrer da, an den wir vermietet
haben."

Der Dauer und der Hebe Gott
Eine ganz kleine Fabel

. . . . Und Gott, da ihm daS Jammern der Menschen über
die stetig steigende Teuerung zu Herzen ging , ließ den Bauern
vor seinen Thron kommen.

„Deshalb hast du die Kartoffelpreise schon wieder herauf¬
gesetzt 7"

„Ja . schau, lieber Gott . eS war halt so ein nasser Sommer !"
,Und Gott ließ im nächsten Jahre die Sonne scheinen. i

Und die Kartoffeln stiegen abermals .
Und Gott befahl den Bauern wiederum vor seinen Thron/
„Weshalb setztest du schon wieder die Äartoffelpreise her¬

auf ?"

„Ja schau , lieber Gott, eS war halt gar so ein trockener
Sommer . . . ! "

Da ward Gott zormg und sprach : „Wenn ich eS dir denn
gar nrcyt recht machen kann, so setze du dich auf meinen Thron
und mache selbst das Wetter ! "

Und der Bauer kletterte auf den Dhron, machte e» sich be¬
quem und sprach : „Kraft meiner Allmacht setze ich hiermit fürda« nächste Jahr den Kartoffelpreis berauf . . . !

(Karlchen in der „Jugend ".)

IR
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WesehichtSkalcnder
30. November. 1865 Wilh. Tölke wird Präsident des All¬

gemeinen Arbeitervereins (f 1898). — 1918 Wahlgesetz zur
Deutschen Nationalversammlung publiziert . — 1919 Deutsch -
Ssterreichischer GewerkschaftSkcngretz in Wien.

Eine wichtige Parteiversammlung
mit dem überaus aktuellen Thema :
\ „Die Finanzlage Deutschlands und die neuen Steuern"
findet am Donnerstag , abends 8 Uhr im „Elefanten" statt.
Als Redner hierzu wurde Gen. Arbeitsminister W . Keil
aus Stuttgart gewonnen, der bekanntlich der Sprecher der
Sozialdemokratischen Neichstagsfraktion in Steuerfragen
ist und daher mit der Materie sehr gut vertraut ist. Ein
zahlreicher Besuch der Versammlung liegt im Interesse eines'edcn Parteimitgliedes .

Lichtbilder-Bortrag Laube
f Auch in diesem Jahre eröffnet der Bildungsausschuß der
sozialdemokratischen Partei seine Wintertätigkeit mit einem
Lichtbildervortrag des Gen. Laube , dem Direktor des Kosmos-
Instituts in Leipzig. Genosse Laube wird in diesem Jahre
einen Rundgang durch eine Eisenhütte bringen . Es bedarf
wohl keiner besonderen Empfehlung dieses Vortrags . Alle die
vielen , die den Genossen Laube von seinen früheren Vorträgen
her kennen , werden wißen, daß er auch in diesem Jahre wieder
öeherreiches. Interessantes und Unterhaltendes bringen wird.
Wir dürfen also sicher sein , daß der Rathaussaal , in dem der
Portrag am S. Dezember (Mittwoch ) abends 8 Uhr stattfinden
wird , voll besetzt sein wird . Karten zum Preise von 1,15 Jt
Ünschließlich LuftbarkeitSsteuer sind zu haben bei den Bezirks¬
obleuten der Partei , in der Volksbuchhandlung (Adlerftrahe),
in der Expedition des „ Volksfreund" und im ZigarrcnhauS
Topper .

ZektungSpreise von heute
•' Die ungeheure Geldentwertung und die damit verbundene
Leuerung trifft das Zeitungsgewerbe außerordentlich hart .
Von einer Rentabilität der Zeitungen , wie sie vor dem Kriege
zu verzeichnen war . kann heute nicht mehr gesprochen werden.
Eine Ausnahme bilden nur die großen Gazetten, sowie Jn -
fcratenplantagen im Gencralanzeigerstil . Recht ungern neh¬
men die Zeitungen Erhöhungen der BbonnementSprcise vor .
aber es geht ohne sie nicht mehr ab. So ist es nicht nur in
Deutschland , sondern auch in anderen Ländern , wo die Valuta -
iurie ihr Unwesen treibt . Insbesondere Oesterreich ist
jchlimm daran . Von dort wird gemeldet, daß die Wiener
Tageszeitungen eine 89pr»zratige Erhöhung ihrer Ver¬
kaufspreise vorzunehmen gezwungen waren . Die großen Blät¬
ter erhöhen das MinatSabonnrmcnt von 409 auf 700 Kronen,
>en Einzelverkaufspreis der Morgenblätter von 14
tuf 24 Kronen und der Abendblätter von 3 auf 5 Kronen. Noch
Vfjöljer im Kurs " der Zeitungspreise steht Polen , wovon
Sie Tatsache genügen mag. daß daS Organ der dortigen deut¬
schen Sozialdemokratie, die „Volksstimme", auf ihrem Kopf den
Einzelpreis einer Nummer mit 42 M angibt. So schlimm
sicht es allerdings mit den deutschen Zeitungspreisen noch nicht
aus, sie sind gegenüber den oben angeführten Beträgen die
reinsten „ Friedenspreise ". Die Lage im deutschen Zeitungs¬
gewerbe ist jedoch eine solche trübe, daß eine , Erhöhung der
Bezugsgelder für Zeitungen nicht vermieden werden kann.
Hoffentlich führt bei uns die Entwicklung nicht zu polnisch¬
österreichischen Zuständen !

Acndernng der Lustbarkeitsstenerordnnng der
Stadt KarlSr« e

'
m Nach § 12 des Landessteuergesetzes sind die Gemeinden ver¬

pflichtet eine Vergnügungssteuer zu erheben. Auf Grund dieser

Kschlichen Vorschriften hat der Reichsrat am 9. Juni 1921 Vor-
riften beschlossen, die in allen Gemeinden gelten, sofern nicht

mit Genehmigung der Landesregierung die Gemeinde eine be¬
sondere Eteuerordnung erläßt . AIS spätester Termin für die
Einführung einer solchen neuen Steuerordnung ist der 15. De¬
zember 1921 bestimmt.
i Die vom Reichsrat erlassenen Bestimmungen über die Ver-
znügungssteuer enthalten in rhrem ersten Teil (Artikel II ) eine
vollständige Steuerordnung , von deren Vorschriften nur in be¬
schranktem Umfang abgewichen werden darf. Auch die Stadt
-karlsruhe besitzt schon längst eine Lustbarkeitssteuerordnung, die
J. Z. in der Fassung des Gemeindebeschlusses vom 28 . Februar
1920 gilt und wegen der Genauigkeit ihrer Fassung sowie der
Heranziehung der verschiedensten Lustbarkeiten zur Steuer
gegenüber der ReichSvorschrift insoweit den Vorzug verdient,
«iS es überhaupt zweckmäßig ist, Sonderbestimmungen aufrecht-
,»erhalten.

, Tie zwingenden Vorschriften des Reiches haben in verschie¬
dener Hinsicht eine wesentliche Minderung des Ertrages zur
Folge . Insbesondere ist hierfür § 2 Ziffer 5 der neuen Steuer¬
ordnung zu beachten , weil hiernach die Vorstellungen des L a n -
tzeStheaters vom 18 . Dezember ab nicht mehr zur Ver¬
gnügungssteuer herangezogen werden dürfen . Das bedeutet für
die Stadt einen StruerauSfall von jährlich 400 000 Jt
und verschiebt die bei Abschluß des Vertrages mit dem Staat an¬
genommene Grundlage der Lastenverteilung für das LandeS -
theater ganz erheblich zum Nachteil der Gemeinde. Gemäß § 2
Ziffer 8 wird damit zu rechnen fein, daß sportliche Wett¬
spiele , bei welchen Eintrittsgeld erhoben wird, nicht mehr
besteuert werden dürfen ; von dieser zwingenden Vorschrift hat

.die Stadt einen Ausfall von ungefähr 90 000 .Ä jährlich zu er¬
warten . Eine bedeutende Minderung des Steuererirags , die sich
ziffernmäßig schwer schaben läßt , , ergibt sich auS 8 20 der
Steuerordnung , wonach künstlerisch hochstehende Veranstaltungen
nur mit 10 Prozent des Bruttoertrages zur Steuer herange¬
zogen werden dürfen. Diese Vorschrift wird auf eine große
Anzahl von Konzerten und ähnlichen Veranstaltungen azuwen-
den sein. Endlich ist zu beachten , daß gemäß 8 6 und 92 des
badischen SteuerverteilungSgesetzeS vom 4 . August 1921 18 Proz .
des gesamten Ertrags der Vergnügungssteuer an den Kreis
abzuliefern sind ; diese Vorschrift tritt mit dem 1 . April 1922 in
Kraft . In ihrer Gesamtwirkung werden diese Minderungen
kür die Stadt nahezu die Hälfte des auf rund 2 Millionen zu
schätzenden Ertrags der Lustbarkeitssteuer aufzehren . Diese
erheblich« Verringerung des Ergebnisses kann durch die in 8 8
sorgesebene Erhöhung des Steuersatzes nicht ausgeglichen wer¬
den . Diese Erhöhung wird, soweit ein Eintrittsgeld von mehr
als v ^ k in Frag « kommt , durch die Reichsvorschrift verlangt ;
im übrigen rechtfertigt sie sich durch den eben erwähnten Aus¬
fall und die allgemein« Lage der städtischen Wirtschaft. Dach
den bisherigen Erfahrungen können die Steuersätze der Karten -
sieuer. di« bisher bei den billigeren Eintrittspreisen durchschnitt »
sich 18 Prozent betrug» auf die vorgesehenen 20 Prozent erhöht
ikkrdr?., .

Trotz der durch bic ReichSvorschrift gebotenen vollständigen
Umarbeitung des Textes enthält derselbe außer den bereits an¬
geführten Punkten keine wesentlichen sachlichen Aenderungcn
gegenüber dem Inhalt der jetzt in Kraft befindlichen Lustbarkeits.
stcuerordnung der Stadt Karlsruhe .

Die mternatkuiale Arbeitsorganisation
In der Ortsgruppe Karlsruhe der Gesellschaft für

soziale Reform sprach am Mittwoch , den 23 . November,
Herr Regierungsrät Dr . Fuchs vom Internationalen Arbeits¬
amt in Genf über „Die Internationale Arbeitsorganisation ,
ihr Entstehen «nd Aufbau , ihre Aufgaben, Tätigkeit, Entwick¬
lung und Zukunft". Er führt« etwa folgendes aus : Tie Inter¬
nationale Arbeitsorganisation ist formal ein Produkt der Fric -
denSvcrträge, die den Weltkrieg abgeschlossen haben. insbeson¬
dere des Versailler Vertrages . Unter dem Eindruck des Welt¬
krieges setzte bereits während seiner Tauer eine stärkere Bewe¬
gung unter der Arbeiterschaft aller Länder zur Festigung und
zum wetieren Ausbau der ersten Grundlagen eines Welrarbei-
terrcchts ein. Die Arbeiterschaft hatte sich schon seit den 90er
Jahren zu internationalen Berufsvereinigungen zusammenge¬
schloffen. sie werden durch eine Zentralstelle , den Internationa¬
len Gewerkschasisbund, die sogenannte „ Amsterdamer
Internationale "

, vertreten . Die Arbeiterschaft forderte
die Aufnahme der S i ch e r n n g der Arbeiterforderungen in
den Friedensvertrag . In der zweiten Sitzung der
Friedenskonferenz wurde eine Kommission zum Studium der
internationalen Gesetzgebung eingesetzt, in der Arbeiter ver¬
schiedener Staaten vertreten waren. Der von dieser Kommission
ausgearbeitete Entwurf wurde von der Friedenskonferenz fast
unverändert angenommen, er bildet den Teil XllI des Frre -
densyertragS, der mst dem Wort „Arbeit" überschrieben ist.
Ucber die Aufgaben, die nach diesem Teil zu erfüllen sind , sagt
der Friedensvertrag , daß die Bundesmitglieder sich bemühen
werden, für Männer . Frauen und Kinder in Eren eigenen Ge¬
bieten, sowie in allen Ländern , auf die sich ihre Handels, und
Gewerbebeziehugen erstrecken, angemessene und menschliche Ar¬
beitsbedingungen herzustellen und aufrecht zu erhalten und
auch zu diesem Zweck die erforderlichen internationalen Organi¬
sationen einzurichten und zu unterhalten . — Diese in großem
Robmen umarenzte Aufgabe wird auch näher ausgeführt und
dafür Methoden und Grundsätze festgeleat .

Zur Durchführung dieser Aufoabe ist eine ständige Inter¬
nationale Arbeitsorganisation geschaffen . Dieser Organisation
gebären die Mitglieder des Völkerbundes ohne weiteres an , ste
umfaßt augenblicklich 52 Staaten . Deutschland ist der Organi¬
sation einem in Washington gefaßten Beschluß entsprechend im
Jahre 1919 brigetreten , obwohl es noch nicht Mitglied deö Völ¬
kerbundes ist.

Die Internationale Arbeitsorganisation hat 2 Organe : Die
Hauptversammlung , die mindestens einmal jährlich zusammen¬
triff , und ein Internationales Arbeitsamt unter der Aufsicht
eines VerwaktungSratS.

Das Internationale Arbeitsamt bildet einen Bestandteil
des Völkerbundes, an keiner Spitze steht ein vom Verwaltunqs -
rat ernannter Direktor, seit 1920 der französische Sozialist
Albert T h o m a s. Der Verwaltungsrat umfaßt 24 Mitglieder,
vrn denen 12 die Regierungen , 6 die Arbeitgeber und 6 die
Arbeitnehmer vertreten . Dem Amte obliegt die Sammlung
und Weiterleitung aller Unterlagen , di« sich auf die internatio¬
nal « Regelung der Lage der Arbeiter und der Arbeitsverhält¬
nisse beziehen , sowie besonders die Bearbeitung der Fragen ,
die in der Konferenz zum Zweck des Abschlusses internationaler
Uebereinkommen behandelt werden sollen, sowie endlich die
Durchführung aller besonderen non der Konferenz angeordneten
Untersuchungen. Ueber daS zur Herbeiführung der rnternotio -
na 'en Regelung und deren Durchführung zu beobachtende Ver¬
fahren bestehen bestimmte Vorschriften.

Das Amt ist in zwei Hauptabteilungen gegliedert, eine
wissenschastliche und eine diplomatische Abteilung, die wieder in
Unterabteilungen zerfallen . Um bei der Gestaltung von sozia¬
len Vorgängen nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch und
sachverständig Mitwirken zu können , unterhält eS entweder in
den wichtigsten industriellen Ländern ständige Vertreter , oder es
entsenden einzelne Mitgliedsstaaten ständige Delegierte . Die
Internationale Arbeitsorganisation bat das Re^ t, im Völker¬
bund bei allen Arbeitsfragen sich in beratender Eigenschaft ver¬
treten zu lassen .

Trotz mancher Widerstände ist im Vergleich zu der lang¬
samen Entwichung der früheren internationalen Gesetzgebung
ein guter Fortschritt zu verzeichnen . Die öffentliche Meinung
darf also dieser Einrichtung nicht fern stehen , sondern muß ste
selbst bilden, verbessern und vervollkommnen. Und zwar darf
sich in dieser Hinsicht kein Land ausschlicßen, das Anspruch
darauf erhebt, an der Fortentwicklung der Weltberhältniffe mit¬
zuwirken und das nicht Gefahr laufen will, von der Muckt der
Ereignisse einfach überwältigt zu werden. Dies gstt auch für
Deutschland, daS mit gleichen Rechten und Pflichten in der Kon¬
ferenz und im VerwaliungSrat vertreten ist, das stets ein füh¬
render sozialpolitischer Staat war und daS , zumal unter dem
Druck der gegenwärtigen Verhältnisse jede Gelegenheit, keine
kulkur -, Wirtschafts - und sozialpolitisch « Stel 'ung zur Geltung
zu bringen, wahrnehmen müßte . . Einem zielbewussten Streben
Deutschlands in diesem Sinne wird niemals der Erfo'g versagt
blechen : DaS kostbarste Gut der -Arbeit" wird einen der Grund¬
steine für den Wiederaufbau bilden.

- EröfsnuagSvorsührung der Badische« Lichtspiele für Schule
«nd Volksbildung Worte allein genügen nicht , die Jugend und
auch die Alien von den schlechten Filmen abzubringen , sondern
nur dos bessere Beispiel kann etwas Vosttives zutaae fördern.
Diese Aufgabe will die „Badische Lichtspiele für Schule und
Volksbildung G . m . b. H .

"
. übernehmen , die stch aus verschie¬

denen Korporationen zusammensetzt, denen das sittliche Wohl der
Bevölkerung: besonders unserer Jugend , am Herzen liegt. Auch
die freien Gewerkschaften und die Arbeitersportvereine sind in
ihr vertreten . In nächster Zeit sollen regelmäßig Filmvorfüh¬
rungen belehrenden und unterhaltenden Inhalts dargeboten
werden. Die erste Vorführung fand am Montag abend im Kon -
zerthau» statt, wozu sich Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, der Schule, Gewerkschaften und Presse eingefunden
hatten . Der Vertreter der Gesellschaft hieß die Gäste bestens
willkommen und machte sie mit den Zielen derselben bekannt,
die auf hoher kultureller Warte stehen . Die Großmacht „FUm"
soll in den Dienst der Volksbildung und -Erziehung gestellt wer¬
den , als Werkzeug zur Vermittlung von Wissen und Kenntnissen
dienen. Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß viele derzeitige
Gegner des Films , Freunde des kulturellen Unternehmens wer¬
den . Leider batte die Gesellschaft schon am ersten Abend Pech ,
indem die Filme zum vorgesehenen reichhaltigen und abwech¬
slungsreichen Programm nicht eingctroffen sind und deshalb der
Märchenfilm „Der kleine Muck" zur Vorführung kam. Trotz¬
dem dieser in wirklich künstlerischer Ausführung ausgestattet ist,
bot er natürlich oll den „alten Kindern " nickt vollwertigen Er¬
satz für daS projektierte Programm . Hoffentlich ist der Gesell¬
schaft. der wir die beste Zukunft und größte Unterstützung
wünschen , fürderhin mehr Glück zuteil, nicht daß wieder unan¬
genehme Enttäuschungen bei den Besuchern der Vorführungen
hervorgerufen werden.

Gold in drr Wandnhr . Wie gemeldet wird, fiel bei der
Versteigerung de» Nachlasse« de« vor einigen Wochen in der
Georg Friedrichstrahe dahier ermordeten Arzte« Dr . Wirz dem
Taxator ha« Gewicht einer Wanduhr auf . Bei gen »er Durch¬
suchung fand er im Gehäuse versteckt 100 Zwanzig-Markstücke
m Gold vor- die heute einen Wert von 88 000 <M repräsentie¬

ren . Ter Ermordete war bekannt. ich ein Sonderling , der stets
ölcl bares Geld in feiner Wohnung berum .'icgen hatte. An dem,
Goldfund dürste der Steurerkommrssäi eine noch größere Freude
haben, als die lachenden Erben.

w. Rintheim. Heute nacht entstand kurz nach 2 Uhr in der
Werkstätte des Stratzenbahnschaffners Bauerfeld ein
Brand , der zeitweilig die nebenstehende Scheuer stark gefähr¬
dete . Das Feuer konnte jedoch von Anwohnern und der Feuer¬
wehr gelöscht werden.

p. Brrhastet wurde ein Kaufmann au? Krefeld und die
Frau eines Hilfsarbeiters aus Miesloch wegen Platinschicbung;
ein Brauer aus LegelShurst wegen Handels mit Salvarsan .

Milliarde « Kieinwünzen . Kleinmünzen gibt es jetzt
mehr als 30 auf den Kops der Bevölkerung, insgesamt 1,8 Mil-
liardcn . Davon kommen 441 Millionen auf Fünfigpfennig -
siücke aus Aluminium , 1062 Millionen auf Zehnpfennigstücke
aus Eisen und Zink, 1220 Millionen auf Fnnfpfennigstücke aus'
Eisen. Es sind dies über 1 Milliarde Stück mehr, als jemals
seit dem Bestehen de? Reichs ausgegeb"n worden waren . Bis
zum Ende deL nächsten Jahres will man insgesamt 3 Milliar »
den dieser Münzen pressen , sodaß 30 auf den Kopf kommen .

Wieviel KinoS gibt rS in Deutschland? Wie die Zeitschrift
„ Lichtbühne " auf Grund einer Statistik feststellt , gibt es in Ost¬
deutschland einschließlich Großberlin 776, in Norddeutschland ,
546. in Mitteldeutschland 1089, in Westdeutschland 883, in Süd --
deutschland 763 und rm ganzen Reiche nicht weniger als 3759
Lichtspieltheater. Filmfabrik inten sind es 456, Filmverleiherl
623, Frlmvertricbe , Import - and Exportunternehmungen 428. '

= Erhöhung der Expreßguttarife . Die Lmndelskammeg
Karlsruhe macht darauf aufmerksam, daß nach Anordnung des
ReichSverkehrSminifteriumSab 1 . Dezember 1921 die Erhöhung,
der Sätze für Expreßgutbeförderung weit über den Rahmen
der 80prozentigcn Erhöhung hinauSgeht. Die Mindestfracht. '
die bisher 4 M betrug , stellt sich ab 1 . Dezember 1921 auf 12 Jt ; '
der Einheitssatz war für 10 Kg . und 1 Kilom. bisher 4,8 -3 und
wird vom gleichen Zeitpunkt« an auf 10,8 4 - erhöht, sodaß di«
Fracht demnach mehr als das Doppelte wie bisher betragen
wird

Erhöhung des Aktienkapitals. Die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Billing u. Zoller A . -G. für Bau »
und Kunsttischlern Karlsruhe genehmigte die Erhöhung de« ,
Aktienkapitals von 1100000,4 ! auf 2 200 000 Jt .

Senne OSborn aus Frankfurt a. M. gibt Sonntag , den 4.
Dezember im KünstlcrhauSsaale einen Tanz - Abend , dessen
Vorbereitung die Konzertdirektion Kurt N e u f,e l d t übernom¬
men hat.

Valuta -Bericht vom 29 . November
Markturs in der Schweiz ca. 1 .90 CtS . Auszahlung Holland

notierte 98,50 Jt ' per hast. Guld. ; Sckweiz notierte 52.90 M per
schw . Fr . Auszahlung England notierte 1100 -4! per Pfd . Sterl .
Auszahlung Frankreich 'notierte 19 .14 M per frz . Fr . Auszah¬
lung Neuyork notierte 276 Jt per Dollar .

Wetternachrichteudicust der Badischen Landes»
Wetterwarte vom 30 . November > 021

Der hohe Druck hat seit gestern etwas abgenommen, e»
ist sein Einfluß erhalten geblieben. Das trockene Frostwetter
dauert daher an . In der Ebene hat sich heute früh Nebel ein¬
gestellt , nachdem es bisher heiter geblieben war . Das Thermo¬
meter sank wieder bis auf 10 Grad unter Null. Eine wesent¬
liche Aenderung der Wetterlage steht noch nicht bevor .

Schusterinsel 35 Ztm . , gef . 17 Ztm .» Kehl 146 Ztm., gest . 2.
Maxau 293 Ztm., Mannheim 160 Ztm.

Lrierkaoten der Kidatition
Arbeitersportverein^ hier. Die Erwiderung kann in dieser

Form nicht ausgenommen werden. Zudem find seit der Veröf¬
fentlichung fraglichen Berichts „nur " sechs Wochen verstrichen ./

Kleine Nachrichten
Bitsch (Pfalz ). Trotz der Gegenvorstellungen des ReichS-

schahministeriümr und der pfälzischen Kreisregierung lassen die
Franzosen bei Bitsch den Truppenübungsplatz derart vergrö-
Hern , daß etwa 2700 Hektar (größtenteils SraatSwald ) dadurch
rn Anspruch genommen und nicdergelcgt werden müssen . Die
bayerische Regierung hat zum Ausdruck gebracht , daß die An¬
lage des Truppenübungsplatzes mit dem Zweck der Besetzung
nichts zu tun hat und deshalb unterbleiben müßte.

Thienville. Der frühere Kommandeur des deutschen 163.
Jnf . - RegtS .» Oberst Diederich », ist wegen verschiedener „Mord-
taten ", die er im Laufe des Kriegs begangen haben soll, vom
Kriegsgericht im Abwefenheitsverfahre» zum Tode verurteilt ,
worden. . _ . >

Berlin . Das drutsch -dSnrsche Komitee zur Hilfeleistung-
für die Opfer des Oppaner Unglücks überwies dem Reichrhilfs-
ausschuh für Oppau durch den deutschen Gesandten in Kopen¬
hagen einen weitere» Betrag van 350 000 Jt . DaS Gesamt¬
ergebnis der bisher in Dänemark eingegangenen Spenden hat
hiermit die Summe von 865 000 Jt erreicht.

Pari «. Nach Meldungen aus Brüssel hat gestern ein Zu-
sammenstoß zwischen dem Zug Brüssel—Antwerpen und einem
anderen Personenzug auf der Station Brüssel zwischen Mecheln
uns Antwerpen stattgefunden. Fünf Personen wurden getötet.

ÄVWB . Beceinsntijeigec %.
*&■# US

LvergnügungSanzeige» finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ,
Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Die Probr « für

Kinderchor zu Weihnachten beginnen am Sonntag den 4. Dez.,
nachm . V2S Uhr im Vereins 'okal , Kaiserstr. 13. Die Kinder
wollen hierzu pünktlich erscheinen. ' '

_ TdV
Karlsruhe . (Gesangverein „Lassallia" .) Morgen Donners

tag abend 5 Uhr Treffpunkt der schulpflichtigen Kinder unserer
aktiven und passiven Mitglieder zwecks Probe für die Weih-
nochisfeier, im „Auerhahn " . Liederbücher sind mitzubringem
Die Singstunde fällt äuS. . _

7368

Stanüesbucbausme der Stadl flarismbe
Ehraufgebote. Johannes Doll von Hepsisau. Wagner-

meister hier, mit Marie Münzer Witwe von Nordstetten. Karl
Etzel von hier, Pol . -Wachtmeister hier, mit Kätchcn Brenneisen
von hier. August Ditt von hier, Betr -Assistent hier, mit Pav -
line Reusch von Mannheim . Wilhelm Gockel von Hambrücken -,
Rotteumeister hier, mit Anna Hartmann von Horden. Philipp
Soltanr von Mainz , Gewerkschafissekretär hier, mit AgneS
Meißner von Nordhausen. Dr . Adolf Hoefer von Marseille»
Zahnarzt hier, mit Johanna Edel von Heidelberg. Dr . Fried- ,
rich Ott von hier, Landgerichtsrat hier, mit Hildegard Uhrig?
von Neckargemund . ;

Geburten . Ruth Anna Barbara , V. Heini Wizemana,
Kaufmann . Rudolf» B Karl Abel , Kaufmann . Erwin Bertold,
B. Eugen Sautter , Kutscher . Kurt Willi, V. Willi Bernek-
Dreher . „

Todesfälle. Friedr , Main , Privatmann , Witwer , alt_
76 I -

Barbara Gern , alt 52 I ., Ehefrau vyn Gustav Gern , Händler.
Karl Martin , Streckenarbeiter, Witwer , alt 46 I . Emilie Fritz?
glt 48 2 .. Ehefrau von Leopold Fritz, Wirt .
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TsrmstaAt. Hestern abend 7 Uhr fuhr ein von Franlfurtke .nmcnder P , isonrnzug im hiesigen Hauptbahnhof auf einen>^ : rzug, von welchem zwei Wagen zertrümmert wurden. Auchd :c Wagen de -r Pcrsonenzugs erlitten schwere Beschädigungen .Durch Glahfplitter wurden 12 Personen oerleyt. Die UrsacheNs Unfalls ist auf falsche Signalstellung zurückzunihrcu.Höchst a, M. In der MunitionSzerlegungSanstalt Kolstcr -wch wurde durch Explosion einer Granate rin Mann getötet,sicr schwer und drei leicht verletzt .Paris . Im Prägest Landru hat der erste Staatsanwalt
folgenden Strafantrag formuliert : Nach bestem Misten und Ge .wissen, sagte er zu den Geschworenen , ersuche ich Sie um einenNrtcilsspruch, der alle Schuldfragen ohne mildernde Umständebejaht ; dar bedeutet die höchste Strafe . Ich verlange also vonIhnen , den Tad für den Mörder von Gambaiö und Vermuilet .Berlin . In Berlin -Weißensee wurden die Gebäude einerKnallkorkenfobrik durch Explosion vollkommen zerstört. EineArbeiterin wurde gelötet, eine andere schwer verletzt .* Magdeburg Auf der E'Sbahn in Aken brachen drei Kin.der im A ter von 8 bi» 14 Jahren beim Schlittschuhlaufen einund ertranken.

TU» Nom. Infolge des Buchdruckerstreiks ist kein einzige»italienisches Blatt erschienen .Berlin . Ter Dampfer „Aamot" ist am 28 . dS . MtS.,abends, mit 174 Heimkehrende» aus Petersburg in Swine ,münde eingetroffen.
KönizSöcrg Auf dem Exerzielpkatz in .starschau bei Kö¬nigsberg, wo die Gesellschaft für Verwertung von HcereSguteine Zerlegungsstätte für Munition errichtet hat. ließen heutemittag Arbeiter eine Kiste mit Sprengkapseln fallen. Es ent»staut eine Erplosion wobei Z Arbeiter schwer verletzt wurden.Berlin . Gestern abcnd ist der Personenzug 712 in See ' itz(Pommern ) infolge Nebels auf einen Gütcrzug aufgcfabrcn,wodurch der Bahnpostwagen des Personenzugs in Brand geratenist. , Zwei Bahnpostbeamte wurden schwer, zwei weitere ' eicht»er 'etzt . Tic Post ist bi? auf einige Wertsendungen vernichtetnorden .

Wir». Der Dollar hat heute nahezu den sturS von 7000rreicht . Ein Meterzentner Mehl über Rotterdam kostet 8 Tol-ar . ein Kilogramm Mehl demnach 500 Kronen. Ein Laib Brot'
ostet ohne staatlichen Zuschuß SM Krone».Dag lothringische Wirtschaftsleben, das bis zum Krieg einenchönen Aufschwung genommen hatte, erleidet nun einen ge-va ' ilgcn Rückschlag der sich täglich mehr bemerkbar macht. Imfahre 1P10 hatte Dicuze einen Stand von etwa 6000 Einwoh-icrn . jetzt sind n» , noch 8500 Einwohner dort ansäsiig. Dicuzesatte vor dem Kriege eine lehr bedeutende Saline , womit eine
;roß« chemische Fabr ' k in Verbindung steht, diese Merke sind»ereits so verkümmert, daß nur noch zweihundert Arbeiter dortbeschäftigt werden, wo es vor dem Kriege noch 700 waren.Straßbnrg . Das Zugbegleitpersonal des Erpresszuge» Pa -tiS^ - Ltratzburg hat sei» längerer Zeit während der Fahrt durchNachschlüssel die Koffer, Kisten , Körb« und Pakete in Pack¬vagen geöffnet urddaraus Stoffe , Kleider und Wäsche cntwen.bet . HanSfuchnnge» führten zur Entdeckung ganzer Waren¬lager . Von der Straßburger Strafkammer wurden zehn un-chrliche Beamte mit mehrmonatige» Gefängnis - und höherenGeldstrafen bedacht .

Deine badische Chronik" Heidelberg, 28 . Okt . Kaum ist der Neckar mit einer dün¬nen Eisdecke überzogen, da tnmmelt sich auch schon Jung undAlt auf der trügerischen Eisbahn . Gestern brachen an einer brü.chigen Stelle drei Personen ein. Mit großer Mühe konnten sieruS dem kalten Bad befreit werden-
_

* Mückenloch bei Heidelberg, 28. Nov. Während der Ab-Wesenheit der Mutter geriet der neben dem -Ofen liegende Streu¬
sack, auf dem zwei Kinder im Alter von einem halben Jahrlagen , durch ausfallende Glut in Brand . Das Zwillingspaarerlitt so schwere Brandwunden , daß das eine Kind in die Klinik
nach Heidelberg übrrbrocht werden muhte.* Mannheim , 27 . Nov . Ein lediger Modellschreiner drangdreimal unberechtigt in die Wohnung eines Müllers ein unddrobte ihm mit Erschießen, während er ihn gleichzeitig durchMesserstiche verletzte . Einen emschreitenden Polizeiwachtmeisterverletzte er durch Faustschläge ins Gesicht, bedrohte und belei¬digte ihn. Der Berserker wurde schließlich überwältigt und inSGefängnis abgeführt.

* Emme«di»gr«, 20. Nov . Im OrtSarrest gestor -b e n. Ein Blechner wurde am Sonntag vormittagrn den Orts .rrrest verbracht, weil er in völliger Trunkenheit im Freienrufgefunden wurde. Er hat wahrscheinlich seit Mitternachtm dcr Kälte gelegen. Bis abends kam er nicht mehr zum Be-vußtfein. E ? wurde «in Arzt zu Rate gezogen , der dem Mannauch zwei Ernspritzungcn gab. Während dcr Nacht aber starbder über 60 Jahre alte in Säckingen geborene und hier überswei Jahre wohnhafte Mann im Arrest.* WvlfSbrunnen bei Seebach. 23. Nov . Ein lebensgefähr¬licher Baumsturz . In Lebensgefahr gebracht wurden dieserTage die Bewohner des Gasthauses .Zum Wolfsbrunnen ' ,von der steilen Bergwand hinter dem .Haus kam nämsich plötz-sich « n mächtiger Baumstamm , der den Holzhauern entglittenüar , mit größter Wucht herabgesaust und fuhr , mehrere teilssehr mafiive Wände durchschlagend , inS HauS, wo er schließ
'ichmit abgebrochener Spitze stecken blieb. Nur durch einen Zufall»itging der Sohn des Hauses dem sicheren Tod . Ein starkerTebäuoeschaden zeugt noch von dem Besuch dieses ungeschlachten« aldriesen.

Freiburg , 28 . Nov . Eine in unserer Zeit wenig» humor-M1« al» tragische Geschichte hat sich hier zugetragen . EinSchweizer bestellte in einem Gastbofe für sich zum Mittags -R«hl ein Rindskotelett. Dasselbe Gericht ließ «r auch seinemHunde ( ! ! ) vorsetzen . Beim Bezahlen verlangte der Wirt für-°S Effen des Schweizers 16 Jt , für das Fressen d«S Hundes
^ocr 16 Kranken . Als der protzige Ausländer sich mit dem« >rte wegen des Preises herumstritt , bekam er von den anwc-stnden Gasten eine tüchtige Tracht Prügel und bezahlte schlieh-»ch den für die Hundemahlzeit geforderten Preis .* Schiltach , 28. Nov . Schlimmer AuSgang eine« Tanzver-pEgenS . Im Anschluß an eine Tanzerei einer hiesigen Wirt .Kost kam eS vergangene Nacht zu Streitigkeiten , in deren Ver¬ruf der Mitte der 20er Jahre stehende Maurer Hermann
^li den etwa 85 Jahre alten verheirateten Kaufmann Phttipp^ einzelmann mehrere Schüsse abgab, die diesen an Bauch
^
ud Schenkel schwer verletzten. Der Verletzte wurde in seineWohnung gebracht . Der Täter Hermann erschoß sich dann selbst.* Frickingen A . Ueberlingen, 28. Nov. Eine Fabrradmarder -kssellschast. Einer wahrscheinlich ziemlich weit verzweigten Ge-

^"ichaft von Fahrraddieben ist man hier auf die Spur pekom-5tn - Nicht weniger als 30 junge Leute, die an verschiedenenZlenststellen beschäftigt sind , sollen, wie man hört, in die Auge»^ nbeit verwickelt sein. Untersuchung ist bereits eingeleiter.» Konstanz. 27. Nov. Dalutakuriosum . VergangenenMnerStag speiste in einem hiesigen Hotelrestaurant ein5R>"eizer au» dem benachbarten Tburgau . Er ist in Konstanzbekannt , da er vor etwa 85 Jahren in einem alten , ange-
^« Nen Bankhaus seine Lehre bestanden bat. — Nachdem er
1h? k ,n* Ae<be bezahlt hatte , erzählte er dem am nächsten TischAnden Hotelbestner, der auck, Schweizer ist. fo'gende k' elneI? * zeitgemäße Geschichte : . Ich hatte 6 Briefe nach Deutsch -,'vlid aus di , Post zu geben. Diel » bätten mich von der Schweiz

Mrif woFj de» 80 . Dezemsser 1921
aus 6mal 40, also 2.40 Fr . Porto '

gekostet. Auf dem Weg zurPost überlegte ich mir , was gm besten zu tun sei. : Ta eS geradeDonnerstag war , wo die Grenze bis 11 Uhr offen ist, schlug ichden Weg in die Stadt ein. . Ich wechselte zunächst das schweizerBriefporto mit 2.40 Fr . um. wofür ich 176,40 M erhielt, kauftemir 6 Briefmarken zu je 60 4 , was 3,60 Jt ausmachte, klebtesie auf die Briefe und übergab sie der Post. Dann begab ich michhierher, habe nun meine Briefe erledigt, sehr gut . gegessen undgetrunken und nehme noch 100 .4! mit über die Grenz« nachHause. Alles um das Auslandsporto für 6 Briefe." Ter Ho-te 'ier aber, der die Geschichte seinem LandSmartn erzählte, schüt-telte bedenklich den Kopf, trank sein Wäschen leer und entferntesich mit den Worten : Mgn muß sich bald schämen, zu sagen , daßman Schweizer rst.
* Kleine Mitteilungen . In Neufrach Amt Ueberlingenverunglückte der Kaufmann Strobel indem er von den Tiereneiner ViehtranSporteS gegen eine HauSwand gedrückt wurde.Er geriet dabei in ein Schaufenster, da? '

einstürzte und ihmeinige Verwundungen verbrachte . — Tex Sägereibesitzer PaulStellinger in Ahausen Amt Ueberlingen. der im Julids. Js . zwei seiner Arbeiter vom Tode deS Ertrinkens rettete,erhielt die Badische Rettungsmedaille für diese wackere Tat ..Die Vertreibung au» Elsaß-Lothringen. Bei der Reichsstellesind im Monat Oktober dS . Js . 59 aus Elsaß-Lothringen auS -gewiesene Personen angemeldet worden.* Die Rhrinschiffahrt gestaltet sich infolge der trockenenund kalten Witterung und des damit . verbundenen weiterenSinken» de? Waffcrstendes auch weiterhin reckt schwierig. DieSAffabrt kann nur schwer aufrecht erhalten werden, und einegroße Anzahl von Kähnen liegt still. Dar Angebot von Lade -raum ist daher recht groß, Schleppgelegenheit ist trotz hoherPreise nur schwer zu haben.
Eine arheimnisvolle Geschichte* Lühl , 28. Nov . Während der Nacht wurden beim Gast»HauS zum »Deutschen Kaiser "

unerlaubterweise acht FässerSvrup von einem Auto verladen. Der in Achern wohnhafteWächter Lichte , ein gebürtiger Straßburger , konnte einender Syrupliebbaber fassen , der aber mangels Beweise wieder
freigelassen werden mußte. Der Wächter eilte aber wieder demLastwagen nach, den er bei einer Wegkreuzung wieder einholte.Lichte lief an dem Wagen vorbei, sch ' ich sich aber später wiederheran und hörte, wie dcr kurz vorder von ihm Festgenommenedie Männer im Auto warnte . Als daraus das Auto davonfuhr , schoß der Wächter zweimal nach, um die Reisen zu durch¬
schlagen. Als die Gesellschaft im Oberbüblrrtak ' das Auto ent.laden wollte , fanden sie den Mittcilbaber Friedrich D r e s s e I
durch einen Schuß in dcr rechten und linken Brustseite getötetvor. ES wurden bereits vier Verhaftungen vörgenoitrmcn .

Zur Einstellung des Betriebs der Karlsruher Lokalbahne «
s . Spöck, 28 . Nov . Letzten Sonntag fand hier im Lokal

»Zum grünen Baum " eine gut besuchte Burgerbersainm 'ungstatt, in der gegen die Einstellung des Betriebs der LokalbahnKarlsruhe - Spöck Einsprache erhoben wurde. Städtv . H ö h n »Karlsruhe legte die Gründe dar , die die Stadtverwaltung inKarlsruhe veranlaßte , der Stillegung der Bahn naher zu treten.In der Aussprache wurde aber von verschiedenen Seiten geltendgemacht , daß^ äuch die Stadt Karlsruhe viele Vorteile jdurch dieBahn bat. Milch, Kartoffeln und andere landwirtschaftliche Er¬zeugnisse werden tagtäglich mit der Lokalbahn Aach Karlsruhebefördert ; zudem bringen auch die Landbewohner manch schönenBatzen Geld den Karlsruher Geschäftsleuten, sodaß auch hierdie Stadt ihren Vorteil hat. Die lüokalbahn . l die -sich deg . ört¬lichen Verhältnissen angepaßt hat . müsse aus Gründen der prak-t '
schen Volkswirtschaft erhalten bleiben.

' Die Arbeiter van .Spöckprotestieren einmütig gegen die Stillegung der Dahn,' weil siedurch diese ihre Arbeitsstelle in Karlsruhe erreichen und aufdie Dahn angewiesen sind ; sie lassen sich die Dahn nicht nehmenund sollte eS bis zum äußersten kommen ,
'

s
" '

Am Schluß der Versammlung wurde fo' gende Resolu¬tion einstimmig angenommen : »Eine am Sonntag , 27. Nov.1621 , statigefundene Bürgerversammlung der Gemeinde Spöckprotestiert gegen die Stillegung der Lokalbahnstrecke ' HägSfeld —Spöck aus dem Grunde , weil die Arbeiter der anliegenden Ge¬meinden auf die Bahn angewiesen sind, um ihre Arbeitsstellezu erreichen. Ferner hat die Stadt Karlsruhe auch ein Inter¬esse daran , daß die landwirtschaftlichen Produkte, wie Mich,Kartoffeln u . a. in die Stadt befördert werden. Ebenso sindauch die Karlsruher GefchäftS ' eute und die Industrie an derWeiterführung der Dahn sehr stark interessiert."

Gegen Schieber und Wucherer
Die SiaaiSawaltschaft Konstanz erlaßt ein Rundschreiben, demwir u . a. entnehmen : Schieber und Wucherer sintß wieder mit

Hochdruck bei der Arbeit. Ihre Verfolgung und Unschädlich¬machung ist Pflicht zunächst der zuständigen staatlichen Organe .Diese allein aber , können nicht zum erstrebten Ziel gelangen,wenn sie nicht von der Gesamtheit des anständig denkenden
Volkes unterstützt werden. Der Ruf nach solcher Unterstützungrichtet sich an den produzierenden und verkaufenden Teil der
Bevölkerung. ES ist sittliche und gesetzliche Verpflichtung, die
Abgabe von Daren '

denjenigen zu verweigern, die man nichtals einwandfreie Personen kennt. Dies gilt für die produ¬zierenden Landwirte , gilt für den Verkauf von Vieh , Fleisch,Milch und Getreide usw. Die Preistreibereiverordnung ist nochin Geltung , die demjenigen schwere Strafe qndroht, der fürGegenstände des täglichen Bedarfs übermäßige Preise fordertoder sich solche versprechen oder gewähren läßt . - Ebenso wird
derjenige, der in preiStreiberischer -Absicht solche Gegenstände
zurückhält , streng bestraft. ES ist ein Irrtum , wenn angenom¬men wird, die Milchabgabe sei frei ; frei wird nur derjenige,der auf Grund eines von seiner Gemeinde abgeschlossenen L:e-
fcrungSvertragS seinen Ablieferungspflichten "

restlös Genügegeleistet hat, dagegen ist in Gemeinden, die keine Lieferungs¬verträge haben, den Milchproduzenten verboten, Milch und
Milcherzeugnisse jemand anderem, als der Sarnmetstelle abzu¬geben. denn in solchen Gemeinden besteht nach wie vor eineArt Zwangsbewirtschaftung wie früher ; dies gilt aber auch inGemeinden mit LieferungSberträgen gegenüber solchen Per¬sonen» die ihrer vertragsmäßigen Ablieferung nicht Nachkom¬men. Sehnlich« Einschränkungen bestehen auch auf dem Ge¬biet der Getreidebewirtschaftung. Jegl :che Schonung wirdallen, die das Schieber- und Wucherlum unterstützen oder ihren
AbliefcrungSverpflichtungen nicht Nachkommen , versagt werden.
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berücksichtigt Sei eueren Einkäufen die
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Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

MT die euere Press« mit Anzeigen unterstützen ! H
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Bom Irrsinn der Spekulation .

Unter dieser Ueberschrift bringt die „Volksstimme " inMannheim folgende Gegenüberstellung: Deutsche Kapi- '
talisten verkaufen deutsche Mark und kaufen dafür ameri¬kanische Dollars , um von dem erwarteten Niedergang der^deutschen Mark nicht mitbetroffen zu werden. 2 . - Umeri-,konische Kellner und Portiers verkaufen Dollars und kau-'fen deutsche Mark, um an der erwarteten Besserung derjdeutschen Mark zu verdienen. 3. Arme Schlucker in Deutsch-»land kaufen polnische Mark, um an dem wahrscheinlich^
höheren Kurs der deutschen Mark zu gewinnen.

' 4. ReichePolen entledigen sich der polnischen Mark, um bei demjwahrscheinlichen Zusammenbruch der polnischen Mark nicht»mit zu verlieren. 5. Deutsche Rentner verkaufen deutschesR-ichsanleihen , weil sie weitere Verluste aus ihrem Besitzbefürchten . 6. Englische Rentner kaufen deutsche Reichsan -vleihen , weil sie Gewinne aus ihrem Besitz erhoffen .

Letzte Nactzrtctztea
Lohnkampf in der würt embergifchen

Textilindustrie
TU. Stuttgart , 29. Nov . In der württrmbersifchen TrM -iudustrie ist der Lohnkampf aufs Neue entbrannt . Falls bi»zum Ablauf des Tarifvertrags am 3. Dezember mit den Arbeit¬gebern keine Einigung erzielt ist, wollen die Angehörigen . de»Textilarbeiterverbandes sofort alle Ueberstundenarbeit etn-stellen . Im Laufe der Woche soll rn allen Betrieben eine geheimeAbstimmung über den Streik stattsinden. Die Vertreter de»Verbandes erklärten , unter allen Umständen am Achtstundentagdejw. an dcr 48stündigcn Arbeitswoche festhalten zu vollen.

Tauschhandel
Berlin , 80. Nov. Wie der »Berliner Lokalanzeiger* apsHalle meldet , ist dort mit Vertretern der Landwirtschaft einer¬seits und mit den Vertretern der Braunkohlen- , Stickstoff- undKaliindustrie andererseits über Außtauschbeziebungen zwischenVerbraucher und Erzeugex verhandelt Mörder: . Tie Landwirt¬

schaft soll Kali, Kohlen und Stickstoff direkt von der Fabrik ge¬liefert bekommen und dafür Ranoffelu , Mehl und Hiilsenfrüchtean die Fabriken liefern. Auf diese Weise soll die Arbeiterschaft ' - '
mit Lebensmitteln versorgt werden^
Die Mitglieder der Genfer internst .
Arbeitskonferenz beim Reichskanzler

TU. Berlin , 30. Nov . Ter Reichskanzler cmpsing gestern tr. ^Anwesenheit des Reichspräsidenten die Mitglieder der Genfer '
internationalen Arber-Skawferrnz , die z Zt . wegen der Deut¬
schen Werke in Deutschland weilen. An dem Zusammensein ‘nafcJmen teil : Ter Vizekanzler undSchatzministcr Bauer , Rcichs-
arbeitsmimster Dr . Prä uns , Nic'.chstagsprajideu: L öä e,, fsr- ,ner Vertreter des Ällgem , deutschen Gewerkschaftsbundes. und . .die Direktoren der Deutschen Werke .

Aus den Akten gegen Hölz
WTB . Berlin , 20. - Nov . Im Untersuchungsausschuß über,die BorgLngr i» Mitteldeutschland wurde über den Inhalt . der ,verschiedenen Strafakten , insbesondere derjenigen, von Hiilz Be - i

richt erstattet.- Es wurde festgestellt , daß van Hölz und seinen .;
Genossen .die fürchterlichsten Misshandlungen an den Gerseln vor»!
genommen worden sind ; die erste Begrüßung dieser Geiseln .wa ?. ,reu Faustschläge iriS Gesicht, Fußtritte , denen Erprxhungen von '
Geld und Bedrohung mit Erschießen folgten. Daraus fei die . ^Erbitterung bei den Schupöbeamten zu erklären. Ter Ausschuß
beschloß, am Donnerstag Nächster Woche rroch ioeitere Zeugenvernehmen. Rach dcr Beschlagnahme der kommunistischen Aktenbei Frau Klara Zetkin befragt, erklärte ein Regierung -Vertreter,,daß das Material dem Untersuchungsausschuß in der nächstenSitzung vorgelcgt ivcrden lrürde .

Beilegung des Berliner Elektrizitäts --
streiks

TU. Berlin , 30 . Nov. Tie gestern im Reichsarbeiismrni-sterium geführten Verhandlungen bezüglich des Berliner Eie!- ■
trizüätSstrerks haben zu . einer vollen Einigung geführt. Die -
Forderungen dcr Streikenden sind im wesentlichen angenommen.

'

HafenarbeiterstreiKin Hamburg beendet
Tll . Hamburg, 80. htov . Die Leitung des Deutschen TranS-

portarbriterverbandes hatte eine Versammlung der Betriebs¬räte und Vertrauensleute einberufen zwecks Stellungnahme zudem Angebot des HafcnbetricbsvercinS . Nach längeren Ver¬
handlungen hatte sich der Hafenbetriebsverein erklärt, denTaglohn um 24 Prozent zu erhöhen. Die Lohnerhöhung soll ,am 1 . Dezember in Kraft treten .

Abwehrftreik in Frankreich
TU. Paris , 29. Rov . Der Verband der französischen Koh¬lenarbeiter hat beschlossen, am Montag , den 12. Dezember, einen

Abwehrftreik von 24stündigcr Dauer in ganz Frankreich eintreten
zu lassen, um gegen die Herabsetzung der Löhne und tue Be¬
steuerung der Löhne zu protestieren.

TU. Metz, 29. Nov. Die Bewegung der lothringischen Derg» -
arbeiter , die ganz unerwartet auftrat , hat sich über das ganzelothringische KeNengebiet ausgedehnt und nimmt ihren Fort¬gang. Tee Zentralstreiklcitung erklärt in einem Aufruf, der ‘
elsaß -lothringische Bergarbeiterverband habe die Führung der Be¬
wegung übernommen, weil der Bioment für die Bergarbeiter nie.mals günstiger gewesen ist. In Forbach weigern sich die Unter¬
nehmer, m.,t dem Hauptstreikleiter in Verhandlungen zu treten .

Die Washingtoner Konferenz und
Deutschland

TU. Washington , 29. Rov . Die amerikanische » BlStter ,dementieren energisch die Nachricht , dass Präsident Hardi « gandere Böller zur gegenwärtigen Tagung »ach Washington hie¬rufen werde. Ei » derartiger Plan besteh» für die gegenwärtige ,Tagung nicht. Präsident Harbing hat erklärt , daß Deutsch- ^land und die andere« Rationen nur eingeladen werde« solle«, '
die Beschlüsse der Konferenz zu ratifizieren , doch werde diese nichtauf der gegrnwärtigru Tagung geschehen. Diese werde vielmehr .ihre Beschlüsse ohne Rücksicht ans die andern nichwertretenrn <
Völker fassen . Außerdem stehe fest, daß einige der vertretenenBöller sich einer Zulassung Deutschlands widersräen würde». I

Schriftleitung Georg Schöpfst». Verantwortlich : kür Av>tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel?für Badische Politik, Au? dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der,Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fKelAu » der Stadt , Gewerkschaftliches . Sozia '« Rundschau. Genos» !fenschastsbewegung. Jugend und Sport . Bneftaften Josef Eisele; '
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsrphe . ;
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” r Muster chutz

Hotel Nassauer Hot
nm alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Hans
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gnt bürgerliches Weimest&urant

Kremstrasse 19 Telephon 8553
Gasthaus zum Albtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof s Frem lenzimmsr

Vercin** immer.
Unt Te eption 1992. Uuriacnernill Allee, Ecke Rudol str . sse

Weinstube Bes . r Th. Zwecker .
Restaurant GrUnwald

Rflppurre Strasse 2 :• Eigene Schlacht nng :: Guter
Mittags- und Abendtisch ~ Vorzügl. We ne und
Scbrempt>- Bier : : Gr. u. kl . Säle. Ad. Körner .

Restaurant Merltur
am alten Kahnhof. ff. Sinner- und Münchener
Bieie: Weine. Gute K"ch>». A. Weber .

Zum bratwurstolöckte
am alten Bahnhof. Bekannt gute Küche n. Keller
ft. Sinner Bier. Fremdenzimmer,Tel . 8 31 . Infittt
llasthaos zum StepHantenbad

Karl s>uhe- Beiei theim
Anerkannt gute Küclie und Kell *r.

Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
5 Minuten vom Hai ptbahnhot .

Färberei Pilntz A.-G.
Telephon 68. KärlSfUllC Telephon 68.

— Annahmp * teilen überall . —
üebriiaer Kuttel , Rtteinstr , 63
Kurz- , Weiss - und Woliwaren . Herren -Attikei

Gegr. 1867 Telenh . 2758
ADAM KEV 1 HF

Welngrofihandlung
Kalserallee ?1

Un
Telephon 21P8

Frz, Fisciisr L Go , Weiigrossna .idig.
Wein and Trauben

Steinstr. 29 ImpOlt - GOSClläft Teleph. 163

Max Homburger , WjIoi Bad Spiritass «»
Laden , KalserstroBe 124 . Te e ’ hon 810

Junkers Run A.- G.
Junker « M -
janker r Run - DaoemrandOten
Junker s snn - 6as»eme

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deuffche Waffen - und
muniftonsfabriken

Karlsruhe (Baden )

Kaltgezogene u.geprehie Präcifions «
Celle • Bieglamenahflofeüomback *
Sdilfludie « BauponSpezIaMIlardi !«
nen fflr Prflcinons - Illaffen - Hrftkel
Hiuminium>ßaus >und Kfldiengeidte

* *•

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik n Ventllatlonsanlaaen

1 fflnsGkinen-Febrik inuls 1
ft Inh . i G. LANG »
ft Karlsruhe 1. B. gS Tel . 882, Telegr.: MaschineniabrlkNagel P
2 Personen- nnd Lasten Anflüge £
<h TransmNsiouen — Exhausturen 0
2 Spftnetranspoit- and Kutstnnbnngs * ?
2 Anlagen — Holstroeken-Amagea ,

Unterniiidfuaerangea — Kok»brecner o
js34"r + ■*••»•+4 ♦♦ ■»•■»•* 4-♦ *♦+♦ v v-Jf’l’V,I’I4’K

Max Scheliöerg & Go,
Aktiengesellschaft

ScfunledestOcke für alle Zwecks.
EMIZ . KOHEN

Jnh. : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chirurgie — Mechanik .

liefern
So ^ enrep & Co , Tetgwerenfubnken. K «n»f«r»i»h « u . loqellno \

H öyndiKatsfroi “

Erste Rastatter Herdfabrik :
Unkel, Wolf! & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde . _

Schweizer & Brecht
Te'. 3928. UottesaaerstraBe 6. Tei. 3928

Spiel waten ei er Art
Beste Einkau «quelle Mr Grossisten and

_ W '^ ierverküu 'er.

BadiSEiie bsderw :rks
Karlsruhe- Uhl barg

fflr Glace-, Chair- and Moehs« Leder.
— Spezialität : Mocha -Veaezianv —

Abfahrt nt Dichtung :
Pferzhe 'm BrnoHsal - Sohweiz.« «.tti lagen- Unrmersb .. Haxnn-
Tgp» Ktehm Heidelberg -kannhe m Rastatt Rastatt Ptals
W4S T#r* K. '-ka T#m . Kaffem Yfm . Kftehm Tara Nh 1« V*n * . V. efca

L5» v . -- 4L 12 “ U522 2 “ D2S& 12 * Dass 12" 62 + 12“
W6MSa 2« D8“ » « 4L DL« 622 Dl » 6 » Dl» +16 " f . »

6“ 4" W7« D2" 522 W4" W622 Dl “ 8» Sl » 7« fI3 "

8 “ 1* 1 « 1)7 “ W4- 7« 85» 86« D8 “ 10 “ W2 " tu “ 4«
1) 9 *1 W61* 7“ 4 “ DO" U6 £ 6 “ »* U8 « 11 «' + t,2
10 « Uflfe 10 “ 6M U10" 7« D7“ W4» 8“ 780

71L «Es ■11« 10 « 8 “ Wl“ So» ^ 22
WöL cm DIO« es W4»

Si «L b*2 10 “ V6L «22 f Nur bto
toi ’ 9 « SB DW Maiaa
. OL

• llä ' K «
V10L

DOS»
I0L

1022 « Knr bU
MaximUlAM -u

1 Lll »

Epplnren

Ankunft in Rieb
fffldftberg- Mannheim- Rastatt. Ka «la 1t-

Fi^rznonn Brachi-al fckbiretzlag. Ettlingen Unrmerth.
Tm . NmefemV«M- Kfftm V*ra» KaehmV*ta. Km! m V«rtn. Kut«

v" 12" väi 2» lSB 12» D 22 1 « DSL 1"
7" L" «" D2“ 6» D12*1 L522 D2‘ W6*- DL"

V7" n-2»1 7" W 5" 7* 2 “ 6" D-“ 7« W5*
9» WS" 1) 7«' 6" 1)9« 82» 7 “ W4" DD“ D6L

Dil » 5“ WS« DSL 10 * D3" WS “ 4» D ' 0,f 86L
WM 9, ; 8** « 2 D9 11 5" 11" 8L-
DM Do« 911 S2U 9“ D6?< 1122

W7H 11» 10« 921D 10» Dil
830 D11S2 DSL 11" S7i

1112 82.
Ul « 882»

iXiebfll 922
uw n *n*7

tn .-lni .-ItM.

w- w

KppTngenPfalz
Maxau Naeha

ii ‘»
4«

Wo «
9«

10 «
#r»t .-Eeol -' gj.

V. rra -
nun «

t Knr ab

Wir lief _ _
II . H . « Züno * , . parat »
U . H . - Ziim>*erzea
U . H . - Lichtmaschinen
II . H . - v elb tanlasscr

Unterberu : & IFelmle
Karlsruhe , Ritteratra*se 18— 17.

Sipwrrfc.Btlihuilf ., -IsteihMk
Gernebach i . B .

— ».nrtif t08 —

Th . ÄO . ttessig
Eisenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbache

Reserviert für Rhina
Heinr. Rausch, Sägewerke u . Holehandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , RV.Xe »
Slge- und Hobelwerke, Holz 1 amlln-’".

Mol ? felfter
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
:: t elftbaliiieu :

Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeagmascliiaen

Max Stranss , Rarlsraka.
J . l * röhlsd » rler Ei * enliandlung

Karlsruhe . — Telephon 868, 5495 .
Schrauben — Drahtstifte — Gefechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau • Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Mg & Zoller, ä 'Mii -KmIKMI
für Bau - h. KunsNTischtorei.

L. Bienenstock , Lnisenstr. 75
Wel6« u. Hurzwaren en gros — Telefon 1234

Kaiseritraose

lieirani.UMiMRigitlir
: Sc iQti8. BIiiniscM.i8B

WelnzT . Rhein tr . 3 t
U. W . Wimpfheimer

| Malzfabrik
• Fliederstrassei .

UlilnBlm tflicKer & Co.
Sportartlkeifabrlk

Günstige Beznsquehe tilr Spoitartikelgesohäfte
uad verwandte Branctien.

Adieistr. 20, Tel. 172
_ _ _ ^ gegründet 1819

Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und
Kutzwaien .

C. 7. Dürr ,

N . A . Ad er
Sctmh -Gro ^ sliandliing

(Gagründet 18 l0 i.

m Allgemeines

smv
aller
ART

Wormser & Co.
liMtfrtrt » — fit .itwirius

äcnnur .naun & Co.
Hegen eldstr.4.

'l'el .2003
I Hi ine und Gewürze

kornpi . Laden«, \\tprst*
fcflehen- ivuric tunken.

Jos. EhrliaM
Hoiz- a d Korbwaren
Mühl borg . Rhein«r. «2

Hermann Cohen
Kiut ieimei Strasse 8 — Teleion 6108

Ankäufe : Alte sen , Metalle , Lumpen , Pap ' er ,
Häute , Fe le zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . Kunz , P . ano - .-iaus
Karl Friedrich - Strasse 21 — Tele on 2713 .

W. Seytarth .
Tapetenfabrik and Vers ndhaus

Gcrnsbaco (Murgtal)
Van verlange von »einem Maler « und

Tapeziermeister meine Musterkar e.
F4?TTVTTTTTTfRTTT ^ TTTfTfT )

Reserviert

Regel & Ssiinurmann
Karlsruhe .

•» DA ^ Ükkonaurq.

Warenhaus Steinbsrg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alte Artikel
des tägl . Bedarfs .

üarngrosshandtung

Kaufhaus Wärter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz- , Weiss- u . Woliwaren.

Email- u .id netali-

skiams-PlakMe
Aelz- a. Emaill - warke C. Roiierl Qjld

Offenburn .

R

Walter Ciauss
Leineweberei und Bleicherei

Gc8cHuchw .ft mit bewe h r . Haftung .

Spinnerei und Weberei
Offenbar «?.

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

fnii irinii. uiur-Bidi*
Off*nbnrg. Säiiinjeitoss

Plaseiimen lau-lieselisciiaft
"•53?.

4,‘ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmasch nen — Dampfkessel
Eis- und Köhlmaschinen .

Franz Meyer
Nähmaschinen, Fahrräder , Zentrifugen,

Reparaturwerkstatt «.

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen «Einneblungen
— Massige l*ieise. —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

Wein- und Edelobs . - dreanetei
Badenia g . m . b . h .
B. Stern , Ottenburg

Schuh waren haus
Vorteilhafte Bezug quelle beim Einkauf von |

guten und meiswert »n Schunwa eu.

A. Rheinbotdt
Manufaktur » u , Madewargn .

Fritz Sühasi
Spezitlßaua für

Herren - nntl Knaben - Uekleldnn ^ „

fleör .Tannhaiiser • risc&marktT
Her » en » un 1 Knaben -Bekleldunq _

| Carl Malier wei. r„.
Herren - dode - Artikel_

Hauser & Levi
Spezialhaua lür

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion
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Qffenbnrtt

Herren- u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch . Hauptstr . 45
Herren * und Damen - '"rho ^irferei

Gebr . Kaiui, Rosenstrasse 2
Manufaklurwzren engros

Verkrut nor an Wiederverkäufe !*.

Gebr . Bloch Nachfolger
Mannfakturwaren :: Haupt -, Ecke Rttterstraße

sciiun-Hsüs Leo Hagerer & Co.
Hauptstraße 80, neben Einhorn *ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Here en -Artiksl
Hüte , Mütztn .

Karl Kimmsrls
Inh . : Ludwig Heß .

S . Well & Söhne
Handschuh - Fabriken

Friedrich Lauth
Manufaktur -Waren .

Hauptstraße 35.

gaalimaon &Biaener
Bo -hl ( Baden !, 'ielepl on 155.

J . B . eritj & Rosenfeld , BQhl I . B .
Rohproduktion, Papiergrosshandlung . Tel. 50
lör Büro n . Lager , Poststr . 5 , Steinstr . ll n . 10 .

tuen netter & Mi , Büiil (lai^en)
Ri -en and Metalle :: Maschinenfabrik and KUengieMeroi

Telegr .-Adres*e *Metallnetter üühlbaden — Fernruf öl u. 248

Walh . Ifiaier ffi &Sfr& s
Altschweier — Bühl i . B.

Fortsetzang Her Geschäftlichen Randschan „ ,a Musterschutz
^ Rastalt

Vereinsbank Rastatt
Te ’ephon 1 .e. G . m. b . H . PostsfraBe 4 .

Brauerei C* Franz G m b H.
empfiehlt ihre vorzilglchen Biere.

Wi - hHlm Stierlfn
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

ßadisehe Pohersc ieiöea - und Patzwaii -Fabrik
Ra - tatt . G **ön » n & B ?oeh . Tel . 85 .

Gebr . Blechner , Nacht .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung
REINHOLD ERTcL

Erstes Herren -Reise - und
_ Sport -Artikel - Spezi alhau

?. W. Oräf ' iwsr ""LTü"-
Hamen- , Kinder - wnd Herren - Konfektion .

Weies- , VVoil -
StrnmpfwarenKinderwüsrhe . Pelzkragen .

Anton RHatheis (im : Aug Msthsis)
Ka ;serstr . 35 SClt » h « ? 3rgtl g*gr . 1382 .

Kioiiard Baer , Ras .au
Lumpen- und Papiersortleranstalt

Einkauf von Lnmp»n- und Papierahfftllen.
Cap « Frtok

Inh . : IV. Zahler . lUsfatt I
Vtscba, tan- nt fBltar i . |

JCau thaus
Karl Stutz

f Framag
“ “

G. m. b. H.
Gaggenau i . B.

(Abt. der Eisenwerke
Gaggenau A .-G .)

Maschinen tur Säge -
u . Holzbearbeitung

aller Art.

Sparofen Küchenfee
Kohlen- u . Kokft*par *r . bil¬
ligster Ersatz f.Ga^-u. Glek-
tri ?lt&ULotzamr, auf jedem
Kochherd benützbar . Her «
kulessaun a. gepresst
Mahlbleo ^rtiben , billig ,
prSsentabel , leicht , w der«
standsfäli ., Fusskratzelsen ,Automaten , Gaskocher ,Rmaillcschilder für alle
Zwecke,Metall - n.GrauguaiPro *p. F 15 gratis .Theodor Bergmann , t»at £miau ( Ha fen) ,Vertreter lür Karlsruhe *. Otto Stoll .Vertreter mr Karlsruhe : Otto Stoll .

i Hansa Konservenfabrik!
Sä G, m. b. H. ^
iSI Grünstadt ßhp 'z. Zweigfabrik KJm Ettlingen Baie .t, Sn

N Fabrikation in Gemüse - n. Obst-
A konserven, Marmeladen , Gelee . | |

fMWD? Brnnhsal

Brachsaler Gesellschaft
iflr Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20. 440 , 463

Telegramm : Groraer Bruchsal — WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen

Wiesenttels ( Bayern)
Hart - und Weichhüizer aller Art.

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . So iroff & Go.
Mfibeltabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche

Eisenbalmsignalwerks
Aktien-Gesellschaft .

Joh. Breiniag,
ManufaMnr- und Modwireo , DannnkenfeMlon .

Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Raphael Bär, Bruchsal 8
Leder — Häute — Treibriemen 8

Telephon 47
mm

Welt -Kino “ *
slr.133

W Kor bla Freitag t WC 7356

Großstadtmädels
2 Teil Sittenbild aus Berlin W . 2 . Teil

Die Gefahren der Großstadt .
Folgen des Leichtsinns .

Außerdem : IWobomly 2 10. Erlebnis .

ÄtÄ eignet sich für alle
KuchengerÄte besondersauch fürOÜfen .Badewannen,Klosetts .Marmor.SteinbÖden .
Hersteller : Henkel

Preis das Paket Mk . I .5 G

iPalaltTMerl
Herren-Strasse.

Täglich bis Freitag !
Der grosse Sensatlons - Raubtier -

Schlager :

Die Schreckensnacht!
in der Menagerie.

Grosses Meisterwerk in 6 Akten naet
Erinnerungen John Hagenbecke
unter Mitwirkung des grossen Raub-

I tierbesiandes des Hagonleck ’scheu
Tierparkes .

In der Hauptrolle : 7839 ]

Carl de Vogt .
"erner der zweite Film der berühmten
lansa - Frauen - Klasse 1H21/22 :

StB kleine Dagmar.
in 6 Akten

ch dem gleichnamigen Roman von
Anna Elisabeth Weirauch .

Hauptdarsteller :
’bert Bassermaxn, Grete Reinsaid I

mr Goskskr . *MV
— Siiick- «nd Nufttoks —

berechnen wir vom 1. Dezember 1921 ab bi» ausweiteres
den Zentner zu ML 32 .— ab V ert
, . . . 38 -70 (tei ÄcIUr.

Karlsruhe , den 29 . November 1921 . 26%
Ltädtisckir » Ga». . Waffer- «n» SleklrizilätSaml .

Papiermiitzen
Knallbonbons
Scherzarlikei
Tanzkontr oller

Preisliste gratis .
A. Krawetil

Abgespielte

Platten
xrür 2 alte ob . zerbroche¬

ne Platten belolnmen Eie
eine ante , schon angespielte
Platte ohne j de Aufza -
urng . Auch werden alte
Platten ;u Höchstpreisen
entgegen genommen.
Ohesir -MusiiHM
Karlsruhe , Kaiierstr . 175

Te cv >' 0 I 339 . ,

l eeliner - nnd In-

8ri li ur - L-lif 'Hg
Bra er Junge der
da» Blechner- «.
. Jnstall . tenr-
Haudwrrk gründl .
erlernen will , kann
unter günstigciiBe-
ding . einlreten bei
8eo»h .Baumann
AlademieNr. 1«.

«kehr gut erhaltener

Sioftstter Herd
billig zu Verla» ' en.

Sessinqktratz- 89 , tz . S.

PmsüWtesellschssl io Karlsruhe
Die Dividende für 1921 ist vom Ausschußauf
10 vom Hundert drs am Jahresabschluß

brstrhendcu ZlnSgutlabeu «
festgesetzt worden. Zum Jahresschluß sind ,
satzungrgemätz sämtliche Sparbücher vorzu¬
legen. Cow. it in diesem Jahre Einlagen oder
Rückzah ' ungen nicht mebr deadsichtigt sind,
können die Sparbücher schon jetzt eingereicht
werden.

Die von uns auSgegebenen Anteilscheine zur
Zeichnung aus die 6. und 7 K iegsanlcih« kom¬
men nunmehr bei der Gesellschaftskasse zur
Einlösung. 7&.3

Karlsruhe , den 29. November 1921.
Der Berwaltungsrat .

Erhält die Schuh’
Verlangen Sie überall Pilo * Extra

friedensmäßig hergestellt .

et n 1 A n mturpräpariert
Ik tn » A ISA 03 Vaseniste , öteh-

und Hängepfianzen , Laubstauden 6930

W . Elms SseM . , *' “ ”
etr . 4 .

Residenz-
Lichtspiele

Waldslr . 30 Teleph . 5111

Fürsorxe für Lungenkranke .
Beratuua «ud « «»kauft : Gartenüraßc 49 Ul .

täglich vormittag » 19- 12 Uhr . A. rzlliche nueni -
geMiche NutersuchnngSstellc: Dienstag u Donners¬
tag 8—9 U r vormittags. Soiienstrâ e 23 sUnsa :•
krankenhaus).

Kranke die in ärztlicher Behandlung sieben, können
nur mit Zu .immung ihre» Arzte» nnttt sucht werden .

Orts - . ube» k» lo ! r - Ausschufr.

Amtliche Ellout Bestatten.
Werner &, Gärtner 58%2980Telephon • Rul lür An - und

Abfuhr der Eilgüter :

Chrisibäumc
Weih- und Rottannen. Groß- «. Klei « .

verkauf, i« 7343
Kalfergarten , Kaiser-Allee 23.

Von Mittwoch , den 39. Novbr. Ms tnett
Freitag , den . . Dezember 1911

Lady Hamilton !
Liebe nml Leben der Lady Hamilton

Lord Nelsons » tote Liebe
7 Akte 7

In der Hauptrolle :
Lady Hamilton . . . Liane Haid

| Lora Nelson . Conrnd Veldt
Lady Nelson . Julie Gerda
Lon . William Hamilton Wer uer Kranfi I
Ferdinand der Viei te KOnig von NeapelBeinhold Scbflnzel
Caraclollom . Paul Bild

Regle : Richard Oswald .

[Dagobertsirautfahr
| Lustspiel in 1 Akt von Ernst Becke » .

Mesferwoche Mr. 41 .
Beginn der letzten Vorstellungan allen 8 Tagen 8.15.

. Wegen zu grossem Audi »ng w -rd h , ft.
| er8uchtdieNachiuitiugg- Vorsteliungeu

zu besuchen. 7349

Aenderung d .Programms Vorbehalten .

Das Aufsehen erregende Filmwerk

„Hamlei“
| Drama in einem Vorspiel und sechs
Akten nach Motiven der von Professor |

Vinn mg gefundenen Hamlet -Sage
Hauptrollen : w:

Asta Nielsen
»i« Dftnenprlnz Hamlet

li m WlQ
'trs ' tla, Lilll Jikofiseii,

Hans Junkstmana .

ist nach Urteil der gesamten In - und
Auslandspresse das beste Filmwerk
d . Gegenwart ! Ein Filmwerk von noch |

| nie gesehener Pracht und Schönheit .

Hamlet
wird das Tagesgespr äch bilden .

I Gewähr aut -Plätze kann nur ln den
Naohrn -Vorstellung , gegeben werden ,
da in den Abendvorstellungen mit star¬
kem Andrang zu rechnen sein wird

1
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»enmnger
'
8 ümrnb u . bEder&ßsohlanslait

Grösster Betrieb dieser Art in Baden.
Kürzeste Lieferzeit 7263 Solide billige Arbeit

Annahmestellen t
Gummibesohlanstalt und Reparaturbetrieb

Willi . Henninge *, Kaiser -Allee 145.
Mittelstadt : Schuhhaus E . Hanger , Kaiserstr . pd

Schuhhaus Prophet , Kaiserstraße St1
Ecke Ritterstraße .

Südstadt : Schuhhaus Münzner , Schötzenstr . 17,
Dur ! ach t Schuhhaus Scharmann,Haupstraße .

♦ 1 .. 1

Kakao»
| » »»welle

bestehend aus :
ca. *1-10 Kakao
ca. -/,» Milch
ca. *1,0 Zucker
ca . 8/io Grieß

\ mgt - r * Qft
Paket a *01 ?

milch-
SWelsr

I mit Mandel - und !
j Banille - Geschmack j

bestehend aus :
ca . 3/10 Milch
ca. »/jo Zucker
ca. */io Gries

[ 250gr - |
'

Paket 1

WnseleSm
werden fortwährend zu
den allerhöchsten TaacS-
prcife» angekauft 6405
« . MeeB , geb . Stürmer .
Erbprinzenstr . 21, 2. Sr .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tagest
preisen angetauft . 6406

K , »lOser ,
Kreuzstraste 20, 2. Stock.

MMm
kauft fortwährend zn den
allerhöchsten Preisen .

Karl Psefferle.
Erbprinzenstr . 23.

tin Gries

3 50

Herren -, Schlaf - und
Speisezimmer sowie Ein-

>zei-Möbcl , Diwan , Betten ,
werden fortwährend ange¬
rauft von S . Hischmaun ,
Zäeringerstraße 22 . 7 »»

Sflafdedctn
kaufe fortwährend , zahle

bis 100 HW.
per Pfund

Mar pfefferte
Goethestratze SS

Gi«seld>ttii
kaust zu höchsten Preisen

W. Kaier
Nuitsstr . 14 ,

SliksdeServ
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A. Weuner » Mühlburg ,

Hardt,iraße U.

? elztt>arett >£agerj
aus eigener Werksfälfe

in größter Auswahl
r Spezialität : Skunks '

I Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen , I
Reparaturen in fachgemäßer Ver¬
arbeitung und konkurrenzloser He - 1

rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Reumann , Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

| Karlsruhe 1. 15. Telephon 5019

Ihr Kini ist hocherfreut
über eine Perücke aus echt . Haar ,die beliebig gekämmt u . irisiert
werden kann . Anfertigung
auch aus mitgebrachtem Haar .

Poppen -Reparaturen
bringen Sie am besten sofort .

Frida Schmidt
Karlsruhe 6775

Herrenstrasse Nr . 19 bei der Uhr .

m «Mer,H«sm
1
elbtraue u. andere Ar»
leitshose « , Trilch - und

blaue Leinen - und an¬
dere Anzüge , Rucksäcke,
taue Mil . - Lchuiirschnhe ,
I Gamaschen
Zeitwert abzugebe «.

Maler (Laden )
, Mendclssohnplatz .

Zur

WeÄM-
BUm ! :
Knnsthonlg
BiMNhonig

Mandel «
Haselnutzkerne
Eoeosslsiken

Cittonat
Orangeat

WiLel- utth
Zigarre «- i
mcherinuen

P . sofort iW gesucht . V»

Eouis Maies,
Zigarrenfabriken ,

114 Eoslrnstraße 111 .

Mäntel I
„die große

Mode “

Schwarze und farbige
Tadimäniel , FlaufohmSnfsl
Piülaft- 0. fifirachanminlel

zu staunend billigen Preisen .
Keine Uadenspesen . Keine Personalspesen .

Daniels Konfektionshaus
Tel. 1846 Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 1 Treppe

Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion .

* » a

-

NM'///

5 - E /r&m -.

ULLSTEIN - SCHNITTMUSTER
in grosser Auswahl bei

HERMANN TIETZ .

Achtung r Achtung !

fiatidelsfcüfsarbeiter!
Freitag , den S. Dezember findet nachmittags

0 Uhr (gleich nach Feierabend ) in der „ Kroneu -
hallc ", Äronenstrajje 3, eine

Wichtige DrrsSANlW
statt. Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt-
gegeben. Wir ersuche » um Weiterberbreitung dieser
Einladung . _
Achtung ! Achtung!

ZritinisrttSaekimirn !
Kreitag de» S. Dezember findet abends 8 Uhr

ln der „Kronenhalle " eine

Wichtige DersamliW
statt . Das Erscheinen sämtlicher Trägerinnen ist
notwendig . Kein Betrieb darf unvertrcten sein .

Die Sektionslei «ngen.
7356 I . A . : Flößer .

Bekanntmachung
über die Viehzählung am 1. Dez . 1921 ,

1. Am 1. Dezember 1921 findet eine Viehzählung
statt . Sie erstreckt fich auf Pferde , Rindvieh ,
Schafe , Schweine , Ziege «, Federvieh , zahme
Kaninchen (Stallhasen ), Bienenstöcke und Hunde .

Die Zählung wird durch die Schutzmannichaft
von Hau» zu Haus vorgenommen . Jeder , der Vieh
im Gewahrsam hat , ist verpflichtet , seinen Bestand
dem Schutzmann anzngebe «. Personen , die Biest
besitzen, aber bis 5. Dezember danach nicht befragt
sein sollten, sind verpflichtet, ihre Bestäube schriftlich
oder mündlich dem städtischen Statistischen Amt,
Zähringerstr . 98, oder den Gemeindrstkretariaten
der Bororte am « . Dezember mitzntelle «.

Wer zur Anzeige verpflichtet ist , sie aber nicht
rechtzeitig ober unrichtig erstattest , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mart bestraft.

2. Die ZählungSlisten liegen werktags vom
1» . bis Sv . Dezember beim Statistischen Amt
(Zimmer Rr . 10) zur Einsicht auf. Sie sind für die
Berechnung der Beträge mahgebend , welche die
Rindviest- und Pferdebeptzer nach dem Biehseuchen-
Entfchädigungsgejetz zu zahlen haben . Aaträ >e auf
Berichtigung der Listen sind innerhalb der obigen
Frist einzubrlngen .

3. Pfrrdebesttzer haben bi » 20 . Dezember beim
Bezirksamt anzumelden , wen » sie für Pftroe ge¬
mäß 8 12 der bad . Beiordnung vom 7. September
1911 eine höben Entschädigung als 1000 Mt . in An-e zu nehmen beabsichtigen. Die einschlägigen

innngen darüber können beim Statistische» Amt,
in den Vororten bei den Gcmemdesekretarmten ein-
gesehcn werden . 2694

Karlsruhe , den 29. November 1921.
Das Bürgermeisteramt .

Ais Dilzihlmz
erhalten Sie

koulplette Möbel-
Eivkichtüvgen
seine Möbel unter gün-
!tigcn ZahluugSbediognn -
ren von großer Mobel -
grma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6946 an daS
BolkSfrenndbür » erbeten .

Kaufmanns Etagen - Lssekäft
iür Offenbacher Lederwaren

6 11 Steinstrasse 6 11 6 " Steinstrasse 6 11
bietet günstige Vorteile beim Einkauf für den Weihnachtsbedarf in
Damen- , Besuchs- und Berufstaschen , sowie Aktenmappen,

Geldscheintaschen, Zigarren - und Zigaretten -Etuis
Brieftaschen und Portemonaies 7838

Zn verkaufe« :
Uederzieher, Größe 50.

Mädchenmantel f. 8— 10Sr. 1 Paar hohe Nohr-
el Gr . 43, 1 Paar

Frauenstiefel , neu, Gr . 38,
1 Paar Lackschuhe Gr . 37,
FrauenhutBelvet . Georg »
Friedrichstr . 18 , lll . 7,«

nichtige Glaser
(Rahmrnmacher ), Feusteransckläger , sowieSchrei¬
ner aus Bauarbeiten für dauernde Arbeit zum

sofortigen Eintritt gesucht . 7268

Macht ahler & Barth
Türen- und Fensterfabrik

Karlsruhe i. B . , Nenrentherftratze 4.

nur mit
Heifmanrif Farben
Marke . FuchsKopf im Stern*

EinfachPrakHschKllig!
Erhältlich in Drogenhandhmgen und

einschl . Geschäften 6538

Empfehle meine Spoziai -AJtfeHung :

Schlafdecken
iiiHiiiiiiiiiiiniiiniiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiii

Jacqnarddecken
imnintmiiiiiinminniiiiimminiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiHnii

Lagerbesuch lohnend . 79«

Arthur Baer, Kaiserstr. 133
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzatrasge),

11

■« El

Rieb. Kittel
Uhrmacher - Meister

AmStadtgarteal , Hauptbabnbof
Telephon 2540. 1580

SM- Moderne "M»
Zimmer -Uliren.

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl.

Reparatur - Werkstatt *.

Zn verkaufe » r
2 sehr schöne Hasen -

flstlle, sowie eine 9 Mt .
alte W . Tpitzhiindi « ,
billig zu berkanseu. 7« ,

Tchuckstratze 7 , II , r .

Kleider.Sctiuhe
Wäsche re . kauft stets zu

höchste« Preise « “ •*

d . lsdnft .
uM

Esscnweinstratze 32, 11.

Ulster. Uederzieher,
M . ntei , Anzüge , Hosen,
Schutze aller Art , sehr gut
erhalten , kaufe « Sie am

billigsten bei 50Ji>

Kl atr » Mhringcrstr .53a,
Mvtzrr retephon 347p .

A
Wieder eingetroffen :

1922
Wetrkatender

Preis Mk . 8 .—

voltskatenÄer
Preis Mk. 2 .S0

Porto und Verpackung
je 8 « Pfg .

Volks bnchhandlnng
« dlerstr . l « . Tel . 3701

Sohirmf abrik 6839

W.KretscbmarNacbf.
Telephon 5476 Karlsruhe Kaiserstr . 82 a

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in
Herren - und Damen -

Reoenscliinneni . Spazierstöcken
^ schiweparaturen

in fachmännischer Ausführung schnell u . billig .

Ia Dauerwäsche
kauft man am besten nnr
im ersten und einzigen *
Dauerwäsche - Spezial -Geschäft •

40 Kaiser - Strasse 40

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel ,

Schläfer » Kunsthandlung , Kaiferftratze 88.

Zur

WeÄlUs-
« mi :

7.U Für

schnitzbrsl
(Hutzelbrot)
Birnenschnitze

§eigsn
ZivMgm

BrslMhl
Rosinen

Snllanlnen
Eorlnlhen

Bad -Landestheater
Mittwoch , den 3" . Nov .

7- 10 Uhr , Mk . 20.— ;
Th .Gem .B .V. H.
Ko . 2401—2800 tm

Oer Kaufmann Ha Yenedlf

Von
Natnr -

haar -

ipfe
in größter
Auswahl

SjpexlaJ- «77«
DinM-Fciiiec-Saloi
Frida Sct mldt

Herrcnstr . 10
i . H . d . Uhr

Ecke Ktisentnut.

Mk . Ä

^"^ Sjsiz .-MiiM
Loden - Mäntel , Ueber»
sicher , Alster , einzelA
Joppe « , Hosen » dar . auch»
Breeches , solide Herren ^
anziige und sonst Bersch .!

billigst ab,,»geben bei '

Axelrad , Essenweiastraße'
32, 2. Stock . 7328,

Kinderwagen
H orbmöbet — Korb¬
waren allerArt,empfiehlt
A. JSrg , Amalienstr .59.

Alle Reparaturen
prompt und billig .

Ueberzisher /
Ulster , Mäntel , auch selv-
g . aue , Anzüge , Hose«,
Schuhe nud Stiesel ,
alles gut erhalten , kaufen
Sic billig bei Kridenberg »

Adlerstratze 32 . !

Zur

mm\:
BaikMoer

Hirschhornsalz
Nelken
Zimmt
Anis

Vanillin
Vanille

in Stange ».

l
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